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Drittes Kapitel

Ergebnisse

Wenn wir nach Entzifferung und Erklärung der Texte zum
Schluß daran kommen , in zusammenfassender Kürze den Gewinn zu
überschlagen, so empfiehlt sich als Ausgangspunkt die einzige literar¬
historisch annähernd fixierbare Person des

§ 1 Phoinix von Kolophon.

Wir haben von dem Manne außer den fünf bei Athenaios er¬
haltenen und nachher zu besprechenden Choliambenfragmenten 1 ledig¬
lich die Pausaniasnotiz2

, daß er den Fall seiner Vaterstadt Kolophon
beklagte, als diese ebenso wie Lebedos von Lysimachos aufgehoben
und mit dem ans Meer verlegten Ephesos zur Neugründung 'Arsinoe 5

vereint ward .
3 Das Ereignis fällt vermutlich zwischen 287 und 281 .4

Nimmt man dabei als Mindestalter für Phoinix 20 Jahre, so wäre er
spätestens ca . 807—301 geboren . Wohl möglich , daß man höher

1 Am bequemsten beisammen in der zweiten Auflage (1868) von Tb . Bergk ’s
Anthologia Lyrica 8 . 217 — 219 . — F . G . Schneidewin , Delect . poes. Gr. eleg . etc .
1839 S . 226—229 batte fr . III (Ath . X p . 421 d) vergessen, ebenso noch A . Mei ~
neke (Choliamb. : hinter C . Lacbmann ’s Babrios 1845 S . 140—145) , der es dann
am Schlüsse (S . 179) nachtrug .

2 Paus . I 9 , 7 Λιέβη äh (Lysimachos) καϊ vuvelv έπϊ την Άοίαν καί την
άρχην την Αντιγόνου ΰυγκα &εΐλε . ΰυνφκιβε äh καϊ Έφεοίων αχρι &αλάβΰης την
νυν πάλιν , έπαγαγόμενος hg αυτήν Asßsäiovg τε οίκήτορας καϊ Κολοφωνίους, Tag
äh ίκείνων άνελών πόλεις, ώς Φοίνικα Ιάμβων ποιητην Κολοφώνιου9ρηνήΰαι την
αλωβιν .

3 Vgl. J . G . Droysen, Gesch. des Hellenismus II 2 2 1878 S . 294 ; B . Niese,
Gesch. der griech . und maked . Staaten etc . I 1893 S . 397 f.

4 E . Rohde , Gr. Rom . 2 1900 S . 80 ff. A . 1 ; F . Susemihl, Al . L . I 1891 S . 186 f.
A . 65 . — Unrichtig also für Phoinix die Zeitangabe von W . Christ (G . L .4 1905
S . 142) : 'um 01 . 118 ’

(308—305) [so schon Schneidewin S . 226 ; G . Bernhardy ,
Grundr . d . gr . L . II l 2 1856 S . 475 vorsichtiger : ' nach 01 . 118 ’ ] .

Gerhard , Phoinix von Kolophon . 12



178 Ergebnisse

hinaufgehen muß .
1 Aber vor einem Zuviel warnt uns vielleicht seine

kynische Dichtung. Nach deren Choliamben zu schließen , hat er
ähnlich wie seine Landsleute 2

3

Dionysios und Zopyros 8 mit der in
Athen seit dem ersten Viertel des dritten Jahrhunderts florierenden
kynisch (-stoisch )en Moralpoesie (s . § 3) Fühlung gewonnen (vgl . oben
S . 103 f.) , wahrscheinlich doch noch als jüngerer Mann . Nahe läge
die Vermutung, daß ihn erst das Unglück seiner Heimat jenen Kreisen
in die Arme trieb . Doch sie läßt sich nicht beweisen und findet
keinesfalls einen Anhalt in dem von Pausanias angeführten, anschei¬
nend elegischen 4 Klagegedicht .

5 Es wäre denkbar, daß Phoinix schon
hier als kynischer Epigone des großen Kolophoniers Xenophanes 6

*

1 Wenn man bisher den Phoinix meist für älter erklärte als Kallimachos
[A . F . Naeke , Choerili Sam. qu . supers . etc . 1817 S . 227 ; Th . Bergk 1845 : Kl .
Sehr. II S . 560 : ' lange vor K . ’] und Theokrit [Susemihl I S . 229 ; F . Buecheler ,
Rh . Mus . XXX 1875 S . 54] , so hatte man wohl vor allem seine offenbare Unab¬
hängigkeit von den Alexandrinern im Auge.

2 Über die aus Kolophon stammenden Dichter schrieb später der Kolo-
phonier Nikandros ein besondres Buch : Susemihl I S . 303 m. A . 105 .

3 Die angeblichen Kompagnons des Kynikers Menippos : D . L . VI 100 ’Ένιοι
äh τα βιβλί’ αυτόν ουκ αντοϋ είναι , άλλα Λιονυβίου καί Ζωπύρου των Κολοφω¬
νίων, οϊ του παίζειν ενεκα ΰυγγράφοντες häiäoßav αυτω ώς εν ävvaμένω ύια&εΰϋ'αι ;
Zopyros zugleich wohl identisch mit dem homonymen Rhetor (s . auch Crusius,
Anal . S . 56 f.) , dem Freunde des Phliasiers Timon (D . L . IX 114) : vgl . Wachs -
muth , Sillogr . 2 S . 83 ; Zeller II l 4 S . 286 f. A . 3 ; Susemihl I S . 44 . 112 (A . 526) ,
II S . 467 f . — Daß sich die Ionier früh für den Kynismos interessierten , mag
man aus Dions Erzählung von Diogenes ersehen (IX § 5 Arn.) : των äh άλλων
(Nicht-Korinther ) οί μακρό &εν μάλιΰτα προβήεβαν προς αυτόν , από τής Ιωνίας
τε καί Σικελίας καί Ιταλίας οΰοι παρήΰαν καί των ίκ Λιβύης τινες καί των έκ
Μαβααλίας καί από Βορυβϋ 'ενους κτλ .

4 Β . ten Brink , Hipponactea c . XIV (Philol . VI 1851 S . 218 f.) hatte es für
choliambisch gehalten und ihm jenen früher (S . 95) erwähnten choliambischen
Sprichwortvers vom 'archipirata ' Mandron vindizieren wollen !

5 Man könnte ja sagen : wer dem Vaterlande nachweint , weiß noch nichts
vom 'vaterlandslosen ’ Kynismos (wie denn z . B . J . Geffcken [S . 12 . 132 , 2] dem
kynisierenden Tarentiner Leonidas die Klage darüber absprach , daß er fern von
der Heimat sterbe ) . Aber das heißt den Begriff des Kynikers überspannen .

6 Daß die Kyniker in Xenophanes naturgemäß einen ihrer beliebten alten
Gewährsmänner fanden , erkannte richtig bereits Joel (s . bes. II S . 771 . 873 f.).
Er geht nur wieder zu weit , wenn er nun gleich den Antisthenes in die engste
Beziehung zu ihm setzt und gar all die Xenophanesfragmente bei Athenaios
durch des Antisthenes Hände gegangen sein läßt . — Kynisch erschien an Xeno¬
phanes vor allem sein die Volksreligion anfeindender Monotheismus , kynisch
die ' Sillographie ’ gegen Dichter und Philosophen [weshalb ihn denn auch der
Phliasier Timon zum Hadesführer erwählte : vgl . Wachsmuth , Sillogr . 2 S . 47 ;
Susemihl I S . 114 ; G. Voghera , Senofane e i cinici autori di Silloi? : Studi
ital . di filol . cl . XI 1903 S . 1 —16 ; dazu J . Sitzler , Burs. Jahresb . 133 ( 1907)
S . 130 f.j , kynisch die auf eigener Bedürfnislosigkeit (s . Timon fr . 44 S . 155 f.
W. ; 3 S . 186 D .) basierende Polemik gegen Luxus (fr . 3 : II4 S . 113 f. Bgk . ;
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Anlaß nahm , seiner seit alters ihres Goldes wegen berühmten

*

1 wie
ihrer üppigen νβρις wegen berüchtigten 2 Vaterstadt 3 Buße zu
predigen .

Wir wollen nun die altbekannten Oholiambenreste des Phoinix
durchmustern und sehen , wieweit sie mit dem kynischen Bilde des
neugefundenen Heidelberger "Ιαμβος Φοίνικος übereinstimmen . Eine
Überraschung bringt uns da gleich das erste Stück, das man auch
bei 0 . Crusius im Anhang (S . 92 f.) seiner Herondas- Ausgabe (ed .
min .

4, 1905) lesen kann (vgl . Unters . S . 65) 4 :

I
Ath . VIII 59 p . 359 e — 360 a nlSa äl Φοίνικα τον Κολοφώνιον Ιαμβοποιον

μνημονενοντά τινιον άνδρων ώς άγειρόντων τή κορώνη καί λέγοντα 5 ταντα ■

1 Έϋ&λοί, κορώνϊ] χεΐρα πρόΰδοτε κρίσεων ,
2 τι] παιδί τοϋ Απόλλωνος , η λέκος πυρών ,
3 r) άρτον η ημαι&ον η ότι τις χρτβξει.
4 δότ ’

, ώγα&οί, ( τι) των εκαΰτος έν χερΰίν
5 εχει κορών »]

' χαλα λήψεται χόνδρον
6 φιλεϊ γάρ αντη πάγχν ταντα δαίνυβ&αι '

S . 37 D .) , kynisch endlich der Athletenhaß (fr . 2 S . 112 f. Bgk . ; S . 36 f. D .) .
[Th . Bergk ( 1845 : Kl. Sehr. II S . 549) hatte ja sogar jene späte anti -athletisch -
kynische 'Tierfabel ’ hei Galen (Protr . 13 S . 20 f. Kb .) auf Xenophanes bezogen:
s . jetzt P . Brandt im Corpusc. poes. ep . Gr. ludib . I 1888 S . 108 ff.] . Kynisierung
verraten einige dem Xenophanes zugeschriebene Chreiai, mit denen er z . T. ge¬
radezu kynisch - populären Figuren wie dem Aisopos [vgl . D . L. IX 19 mit Diod.
IX 28 , Plut . Sol . 28 ; Diels, Poet , philos . S . 20 ; Joel II S . 874] oder dem Spar¬
taner Lykurgos [vgl. Ar. rhet . II 23 p . 1400h 5— 8 etc . (Diels S . 22 Nr . 13) mit
Plut . Apophth . Lac. p . 228 B Nr . 26 , auch die ähnlich gearteten Sprüche von
Anacharsis (Gnom. Vat . 20 ) und Bion (D . L . IV 48 )] Konkurrenz macht.

1 Zenob. Ath . III 155 : Χρνβος ό Κολοφώνιος' μέμνηται ταντηρ ’Λριβτοφάνηζ
έν Κωκάλω (fr . 352 : I S . 485 Κ .) . εί'ρηται άέ, τιαρύαον οί Κολοφώνιοι τον κάλλιβτον
χρνβον έργάξεΰ&αι νομίζονται. καί Ηρόδοτος δε (Herond . 4 fr . dub . 64 S . 87 Cr . ;
vgl . Unters . S . 163) Κολοφώνιον καλεΐ τον αριοτον χρνβόν .

2 Theogn . 1103 f.
"Τβρις καί Μάγνητας άπώλεΰε καί Κολοφωνα \ καί Σμύρ¬

νην πάντως , Κνρνε, καί ϋμμ’ άπολεϊ; Ps .-Diog. V 79 Κολοφώνια νβρις· έπί των
τιλονΰίων καί νβριβτων. τοιοντοι yäp οί Κολοφώνιοι. — Vgl . ζ . Β . Theopomp fr.
129 (FHG I S . 299 f.) ; Phylarch fr . 62 (FHG I S . 353 B) .

3 Über des Xenophanes Κτίβις Κολοφωνος neuere Literatur bei ,J . Sitzler,
Burs . Jahresb . 75 (1893) S . 127.

4 Zur Kritik des Gedichtes nach Crusius und Peppmüller (s . u . S . 181 A . 3)
noch J . Sitzler , Burs . Jahresb . 92 ( 1897) S . 108 f.

5 Die bereits von J . Schweighäuser (Animadv . in Ath . IV 1803 S . 652) ab¬
gelehnte Lesung λεγόντων vertrat von neuem F . Ritschl im Artikel ' Ode ’ bei
Ersch u . Gruber III 1 [1830] S . 322 A . 47 (== Opusc. I S . 253) : gegen ihn mit
Recht H . Flach , Gr. Lyr . I 1883 S . 24 A . 3 .

12
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7 δ νϋν άλας δούς αυ%Ί χηρίον δώβει .
8 ώ παϊ, &ύρην άγκλινε — Πλούτος ηκουβε,
9 καί τη κορώνη παρθένος φέρει 6ύχα .

10 &εοί, γένοιτο πάντ άμεμπτος η κούρη
11 χ&φνειόν άνδρα κώνομαβτόν έί,ενροι
12 και τώ γέροντι πατρϊ κούρον εις χεϊρας
13 και μητρι κούρην είς τα γούνα κατδείη,
14 Halos τρέφειν γυναίκα τοϊς καβιγνήτοις.
15 εγώ δ’

, οκού πόδες φέρονβιν, όφ&αλμούς
16 αμείβομαι , Μονΰαιβι προς ϋ'ύραις αδων
17 και δόντι και μη δόντι πλέονα τωνγεω.

καί έπϊ τέλει äh τον Ιαμβον φηβίν
18 αλλ\ ώγα%·οί, επορέζαϋ·' ών μυχός πλουτεΐ·
19 δός, ώ <(όζ>ηκξ , dog και βύ πολλά μοι νύμφη·
20 νόμος κορώνη χεϊρα δούν ’ έπαιτούβη .
21 τοβαύτ άείδω ’ δός τι και καταχρηβει .

Also ein κορώνιβμα , eins jener lieblichen Frühlingslieder, wie sie
griechische und germanische Kinder bei ihrem jährlich althergebrachten
Umzug vor den Haustüren sangen und noch singen , Segen wünschend
und Gaben heischend . A . Dieterich hat in seinem ' Sommertag’ 1 diese
Bräuche kürzlichwieder zusammenfassend behandelt und dabei (S . 106 f.)
auch unsern Choliambos erwähnt. Wie , so wird man sich fragen,
kam ein Kyniker dazu , jene Volkssitte poetisch zu feiern ? Sprach
er am Ende gar insofern pro domo , als er, selbst auf die 'milte’ der
Reichen spekulierend, eine ehrwürdig populäre Gewohnheit zur
Empfehlung solcher Tugend benutzte , und hätten wir somit, folklo -
ristisch verkleidet, ein kynisches Bettellied ? Der Kyon als Bettler
ist allzu bekannt, um Belege zu brauchen. Ich würde höchstens an
den kynisch poetischen Krates erinnern, zu dem unser Phoinix viel¬
leicht in die Schule ging. Krates trug wohl den Ehrentitel des 'Tür¬
öffners ’ 2 nicht umsonst. In einem hübschen παίγνιον (fr. 13 S . 221
Diels) , das unter dem Namen des ' Haustagebuches’ (έφημερίς )
herumging, führte er scherzhafte Klage darüber, daß im Budget die
Philosophen immer zu kurz kommen . Einen Bettlertypus hatte der
kynische Choliambograph schon in seinem metrischen Vorbild (s . § 2)

1 Archiv für Religionswissenschaft VIII 1905 Beiheft, gewidmet Hermann
Usener S . 82— 117 .

2 D . L . VI 86 εχαλεϊτο äh xal ϋ'νρεπανοίχτης äta το είς %&6av είβιέναι oi-
xiav xal νον& ετεϊν ; Plut. Qu . conv . II 1 , 6 , 4 p . 632 E ; Suid . s . v. Κράτης .
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Hipponax vor Augen , den er übrigens auch an einer Stelle der
' Koronisten’ offensichtlich nachahmt.

1 Unsre Auffassung des Ge¬
dichtes wird weiterhin dadurch bestätigt, daß Athenaios, gewiß nach
einer guten Quelle , als Veranstalter des bettelnden Umzugs mit der
Krähe nicht Kinder anführt , sondern Männer . Schon Th . Bergk2
hatte den Ausdruck άνδρών beanstandet, G . Kaibel· und R . Pepp-
müller3 wollten ihn geradezu tilgen . Sein rechtes Verständnis lag
angedeutet bereits in der Bergkschen Bemerkung: quamquam, postea
fortasse etiam mendici hoc praetextu abusi sunt . Athenaios gibt uns
für solch tendenziösen Mißbrauch des Volksfestes noch ein andres
Zeugnis : der rhodische Umzug mit der Schwalbe sollte von dem
alten Weisen Kleobul von Lindos eingerichtet worden sein , als sich
das Bedürfnis nach einer Geldkollekte regte.

4

II
Ath . XII 40 p . 530 e — 531a Φοϊνι'ξ S ’ 6 Κολοφών log ποιητης περί Nlvov λί¬

γων έν τφ πρώτω των Ιάμβων ψηαίν

1 Άνηρ Νίνος τις έγενετ’
, ώς εγώ κλνω ,

2 Άοαύριος, όβτις είχε χρνΟΐον πόντον
3 και τάλλα πολλόν πλέονα Καιΐπίης ψάμμον .
4 dg ονκ Ϊ(Ϋ άοτέρ ’ ονδιξωνεδιζητο ,
5 ού παρά μάγοιΰι πϋρ ιερόν άνέότηΟεν,
6 ωβπερ νόμος, ράβδοιβι τον &εοϋ ψανων '
7 ον μνϋτητης, ού δικαΰπόλος κείνος '
8 ον λεωλογεΐν εμάνχΤαν , ονκ άμι&ρηΟαι .
9 άλλ’ ήν άριατος έα%Ίειν τε και πίνειν

10 κήραν, τα δ’ άλλα πάντα κατά πετρών ώϋ·ει .
11 ώς δ ’ άπέύαν ώνήρ, πά.αι κατέλιπε ρηβιν
12 [οκού ΝΙνος ννν εΟτι και το αήμ’ adit ] ·
13 ' άκονΟον, εϊτ Άοαύριος εϊτε και Μηδος

1 Vgl. Ζ . 2 η Ιίχος πυρών mit Hippon . fr . 58 (II 4 S . 481 ßgk .) : Ιίαλειφα
ρόόινον 7-f) i’ y.u) laxos πυροΰ : B . ten Brink , Philol . VI 1851 S . 48 .

2 Th . Bergk , Commentatio de Phoenicis Colophonii iambo 1858 : jetzt Kl .
Sehr . II S . 152 A . 10.

3 R . Peppmüller , Drei bei Umgängen in Griechenland gesungene Bittlieder :
Fleclr. Jahrb . 149 (1894) S . 22.

4 Ath . VIII 60 p . 360 d τον dt άγερμον τούτον (das χελιάονίξειν) χατέάειξε
πρώτος Κλεόβουλος ο ΑΜιος ίν Αίνόφ χρείας γενομίνης ΰυλλογής χρημάτων (aus
Theognis Περί των ίν ’Ρόάω 9υΰιών : PHG IV S . 514 B) . S . auch Bergk , Kl .
Sehr . II S . 149 ; H. Flach , Gr. Lyr . I 1883 S . 24.
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14 εις ή Κόραξος ή από των άνω λιμνών
15 ( Zyivdbs κομήτης ' ού γάρ άλλά '

κηρύββω '
16 εγώ Νίνος πάλαι ποτ εγενόμην πνεύμα,
17 ννν <Ρ ούκ ετ ούδέν, άλλα γή πεποίημαι
18 [εχω δ’ όκόιΐον εδαιβα χώκόβ' ήειβα
19 χακάββ ’ έράβδην - ] ·
20 τα δ’ ’όλβι ήμέων δήιοι βυνελδόντες
21 φέρουβιν ώβπερ ώμον εριφον αι Βάκχαι .
22 \έγώ δ’ ες

"Λιδην ούτε χρνβόν ονδ ’ ίππον
23 οντ αργυρήν άμαξαν φχόμην έλκων
24 ΰποδός δε πολλή χώ μιτρηφόρος κείμαι ] ’.

Dies zweite , auch metrisch singuläre1 Poem scheint in seiner
überlieferten Form dem Kynismos unsres Phoinix direkt zu wider¬
sprechen . Fand man doch bisher 2 in dem fraglichen Bericht vom
Assyrerkönig Ninos lediglich eine gesucht 3 paraphrasierende Variante4
jener vielberühmten 'Grabschrift’ seines Landsmanns Sardanapal ,
welche dem Altertum als typisch prägnantester Ausdruck für die
' epikureische ’ Losung skrupellosen Lebensgenusses galt . Zwei Haupt¬
fassungen waren ’s, in denen das Epitymbion zirkulierte : eine prosaische ,
welche nach B . Niese ’s 5 scharfsinniger Untersuchung zunächst auf den
Olynthier Kallisthenes (fr . 32 S . 21 Müller) , in letzter Linie auf einen
älteren Ionier wie Hellanikos zurückging6 und ursprünglich lautet :
( Σαρδανάπαλος,y

’Λνακυνδαράξου παϊς, Ταρβόν τε και Άγχιάλην εδει-
μεν ήμερη μιή ' εβ & ιε πίνε όχευε , ώς τά γε άλλα ουδέ τούτου έβτϊν

1 Durch die Menge seiner Auflösungen. Man erklärt sie aus der angeb¬
lichen Absicht des Verfassers , des Assyrerkönigs Weichlichkeit schon im Versmaß
zu charakterisieren: Meineke, Chol. 1845 S . 90 ; Crusius , De Babr . aet. 1879
S . 172 A . 2 ; M . Ficus, Über den Bau des gr . Choliambus etc. (Boßbach-Westphal,
Theorie der mus . Künste III 2 3 1889 ) S . 814 .

2 So zuletzt noch 0 . Crusius , Unters . S . 15 .
3 Bernhardy , Grundr . II l 2 1856 S . 476 ; Susemihl I 1891 S . 229 A . 87.
4 Naeke, Choeril . 1817 S . 226 ; B . ten Brink , Philol. VI 1851 S . 219 .
5 Benedicti Niese de Sardanapalli epitaphio disputatio: Marburger Lektions¬

katalog Sommer 1880 .
6 Vereinzelt steht die Version des Amyntas (Σταδμοι ’Αβίας III : fr . 2 S . 136 A

Müller ) hei Ath . XII 39 p . 529 f -— 530a : . . λέγεOifcci Si το χώμα τούτ ’
(in Ninos)

είναι Σαρδανακάλλον τοϋ βαβιλενβαντος Νίνον , έψ
’ ου xal έκιγεγράφδαι : ν Οτήλη

λιδινη Χαλδαιχοϊς γράμμαΰιν ο μετενεγχεϊν Χοιρίλον ί'μμετρον κοιήβαντα . είναι Si
τούτο ' ' έγω Si όβαΰίλενΰα xal άχρι έώρων τον ήλιον φως, ϊκιον , ί'φαγον , ήφρο -
διβιαΰα , είδως τόν τε χρόνον οντα βραχνν όν ξώΰιν οι άνδρωκοι χαι τούτον
κολλάς ϊχοντα μεταβολάς xal χαχοκα &είας , χαϊ ων άν χαταλίκω άγαδών άλλοι
είςονΰι τας ακολαΰβεις . Sio χάγώ ήμέραν ονδεμίαν καρέλικον τούτο κοιών . ’
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άξικ 1
, sodann eine poetische 2

, und zwar letztere wieder kürzer (A . P.
VII 325) :

Totfö* έ'%ω , οϋΰ* $φαγόν T£ και βζμ,^ Λίον καί μετ ερώτων
τερτίν

’ έδάην ' τά dh %οΧΧα %α \ οΧβια τίάντα ΧεΧεηιται

oder länger (Ath . VIII 14 ρ . 336 a, vgl . A . P . XVI 27, von Choirilos ?) :
Εν είδώς οτι &νητός έφνς δον &νμόν άεξε ,
τερπόμενος &αλίηβι ■ &ανόντι βοι ο ντις δνηβις .
καί γάρ έγώ βποδός είμι , Νίνον μεγάλης βαβιλενβας·
κείν ’ έχω οββ ’ έφαγον και έφνβριβα και βνν έρωτι
τέρπν

’ έπαϋ·ον · τά δέ πολλά και δλβια πάντα λέλννται .
[ηόε βοφή βιότοιο παραίνεδις , ουδέ ποτ αυτής
λήβομαι · έκτήβ&ω δ ’ δ ίλέλων τον άπείρονα χρυβόν ] .

Solche Lehre paßt gewiß für niemand schlechter als für den
Kyon. Der sieht ja , wie man längst bemerkt hat 3

, gerade in dem
um seiner weibischen 4 Üppigkeit willen sprichwörtlichen5 Sardanapal
den schlimmsten der Todfeinde , die er im Hades nach Kräften drang¬
saliert , um sich doppelt an ihren Qualen zu weiden . Wir dürfen
also wohl erwarten, daß er auch die gefährliche 'Grabschrift’ des
Assyrers nicht unwidersprochen ließ . Mehrfach sieht man dergleichen
Polemik 6 hervortreten, zunächst anonym . Kurz und bündig klingt
ein Hexameter im ' dialektischen’ Papyrus aus Paris (Ρ . II Kol . 2
S . 96 vgl . 86) : Ον μοι Σαρδανάιταλλος άρέβκει την διάνοιαν. Beim

1 τοντέβτι, geht es weiter , τον των δακτύλων άποκροτήματος (vgl . Crusius,
Unters . S . 147) · τδ γάρ έφεβτος τφ μνήματι άγαλμα υπέρ τής κεφαλής έχον τάς
χείρας πεποίηται ώς αν άποληκονν τοΐς δακτνλοις κτλ.

2 Mit umständlicher Gelehrsamkeit behandelt von A . F . Naeke , Choeril . etc .
1817 S . 196—256 .

3 Ygl . E . Weber S . 94 . 96 f . (A . 2) ; R . Helm , Luc . u . Men . S . 55 . 119,1 . 138.
197 . S . etwa noch Greg . Naz . c . X de virt . (37 Sp . 724 f . Migne ) 612 ff. ταντ ’

ονκ άμείνω των πάλαι ßλακενμάτων | Σαρδαναπάλου τον Νινον , δς ων ποτέ |
πλοντω τε λαμπρός και τρυφή διεφ &ορώς | έβονλεϋ·

’ αντω και γεράνον μηκίβτερον |
λαιμόν γενέβ&αι ηδονής μακρας χάριν ; Auson id . XV (vgl . ο . S . 104 A . 1 ) 26 ff.
at contra illecebris maculosam ducere vitam \ quem iuvat , aspiciat poenas et crimina
regum, | Tereos incesti vel mollis Sardanapali .

4 S . z . B . Luc . Iup . conf . 16 Ονκοϋν μηδέ έκεϊνο υμάς έρωμαι . τί δήποτε . .
Σαρδανάπαλλος μέν έβαβίλενε & ήλνς ων , Περβών δέ τοβοντοι κτλ . ·, dial . mort .
XX 2 ΜΕΝ . Ούκοϋν αλλά προβπτύβομαί γε πάντως (sc . τω Σαρδαναπάλλω ) αν¬
δρόγυνα ) γε δντι .

5 Σαρδαναπάλλον τρυφηλότερος : Iulian ep . 59 ρ . 446 Α ; vgl . auch die Her¬

ausgeber zu App . prov . IV 68 ; Apostol . XV 33 und oben S . 153.
6 Von christlichen Gegnern (s . Bernhardy zum Suid . s . v . Σαρδανάπαλος)

erwähne ich bloß Theodoret (Gr. aff. cur . XII 94) : . . αλλά γάρ και τούτο (Das
Τόββ ’

έχω οββ ’ έφαγον κτλ .) ψ ευάώς οί γεγραφότες έπέγραψαν . ον γάρ έχει ό

τελεντήβας , άπερ ίφαγε : και έπιεν , άλλ’ εις την δυβώδη φ &οράν εκείνα κεχάρηκεν
έχει δέ μόνον τον παρανόμου βίου την δυβοβμίαν , ή διηνεκως την ψυχήν άλγννει
καί άνιά , ζννειδνίαν εαντή τά κάκιβτα καί μεμνημένην ών παρανομως ε ’ιργάβατο .
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'Choirilos ’ - Epigramm macht sich die Oppositiou durch negierende
Veränderung der Schlußverse geltend (schol . Ar. Av . 1022 ; A . P . app .
II 130 : III S . 110 Cougny ) :

ηδε ΰοφη βιότοιο παραίνεβις, ονδεποτ ’ έ 6 & λ η '

κεκτήβ &ω δ’ δ 9έλων 6οφίης τον άπείρονα πλούτον.

Doch wir hören auch bestimmte Namen. Der unsrem Phoinix so
nahe stehende Kyniker Krates hat das zweizeilige Sardanapal-Epi-

gramm folgendermaßen korrigiert (fr. 8 S . 219 f. Diels) 1 :
Ταϋτ ’ ίχω , See’ ΐμα&ον καϊ έφρόντιΰα καϊ μετά Μονβων
ϋέμν ’ έδάην τά δε πολλά καϊ ολβια τύφος ίμαριρεν,

und dem erweiterten Texte ward eine entsprechende Berichtigung von
der Hand des Stoikers Chrysippos zuteil (XXVIII fr . 11 : III S . 200
y. Arnim ) :

Εν είδώς οτι &νητδς εφνς ebv 9νμδν αεξε ,
τερπόμενος μν&οιβι · φαγάντι 6οι οντις ονημις.
και γάρ ίγω ράκος είμί, φαγών ώς πλεΐδτα και ήδ&είς .
ταντ’ ίχω οββ ’ @μα&ον καϊ έφρόντιοα καϊ μετά τούτων
ΐΰ&λ’ επα& ον· τά öh λοιπά καϊ 7}δέα πάντα λέλειπται.

Das also war dem 'assyrischen ’ Wahlspruch gegenüber der wirkliche
Standpunkt des kynischen Philosophen. Und da soll Phoinix für
seinen Ninos eintreten, für den Ninos, den er im nächsten Fragmente
(III) klärlich verspottet? Ehe wir das glauben, müssen wir die Mög¬
lichkeit erwägen , daß unser Iambos von Hause aus der kynischen
Richtung entsprach und erst durch eine in dieser populären Dichtung
gar nicht überraschende (vgl. den Londoner Papyrus !) , sei es ab¬
sichtliche oder gedankenlose Interpolation in sein Gegenteil verdreht
ward . Mir ist diese Vermutung längst zur Gewißheit geworden . Der
folgende Kommentar zum Gedichte wird vielleicht auch für den Leser
ihre Berechtigung erweisen .

Z . 1—4] 'Es war einmal ein Mann namens Ninos, so erzählt
man , | ein Assyrer: der hatte Geld in Masse | und auch sonst alles
viel reichlicher als der Sand am Kaspiermeer’ . — Naiv und schlicht
beginnt die Erzählung, jeden Schein von Gelehrsamkeit meidend .
Solchem Zwecke dient vor allem die Wendung rag εγω κλύω (vgl. fr.

1 Vgl. E . Weber S . 90 . E . Zeller II l 4 S . 290 A. 6 bezeichnet mit irrtüm¬
licher Umkehrung die Sardanapal -Grabschrift als eine Parodie der Krates -Verse.
— F . Buecheler ’s (De Bucolicorum Graecorum aliquot carminibus V : Rh . Μ . XXX
1875 S . 54 f .) Versuch , die letzteren dem Krates ab- und vielmehr dem Chry¬
sippos zuzusprechen , widerlegt von Th . Bergk , PLG II 4 S . 369 ; vgl . Wachsmuth ,
Sillogr . 2

*

1885 S . 70 f.
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IV Z . 2 tag λέγουβι ) , die ich in dieser Form (ΰ) behalten, nicht mit
Meineke und Kaibel in tag έγώ ’ κούω umwandeln möchte . Der Iambos
spricht fürs erste bloß von einem 'Mann ’ im allgemeinen , ohne auch
nur den königlichen Charakter des Ninos zu betonen . Bei der Wahl
des Namens mag dem Dichter ein Irrtum passiert sein . Zwar galten
ja die asiatischen Fürsten durchweg als Schlemmer , am wenigsten
aber gerade Ninives heldenhafter Gründer, dessen Verwechslung mit
seinem anders gearteten Sohne Ninyas nicht fern lag.

1 Man vgl .
Ktesias (εν τρίτη ΙΊερβικών : fr. 20 S . 36 Müller) : και πάντας μέν φηιίι
τούς βαβιλεύβαντας τής Άβίας περί τρυφήν βπουδάΰαι , μάλιβτα δε
Νινύαν τον Νίνον καί Σεμιράμιδος υιόν , και οντος ονν ένδον με¬
νών και τρυφών υπ ονδενος έωρατο εΐ μή νπ 'ο των ευνούχων και
των Ιδίων γυναικών , τοιοϋτος δ ’ ήν και Σαρδανάπαλλος κτλ . Deut¬
lich scheint mir , warum unser Phoinix nicht den Sardanapal nahm .
Dessen Bild war mit der Empfehlung der Genüsse zu typisch ver¬
knüpft , um noch zu gegenteiliger Umprägung zu taugen. — Z . 3
schreiben Haupt (1847 : Opusc . I S . 233 f.) und Kaibel mit der Epi¬
tome und Eustathios τάλαντα πολλώ πλέονα κτλ .

2 Mir dünkt solcher
Pleonasmus nach dem Gelde (Z . 2) wenig glücklich und weit besser
das in ähnlichen Fällen geläufige et cetera : vgl . z . B . Philon (omn.
lib . prob, esse II S . 446 , 24 Μ .) : πώς δε ου παράλογα . . (28) πλουΟίους
μεν όνομάζειν τούς άπορωτάτους . . , (33) πένητας δε τούς άργνρω και
χρυΰω και πλή&ει κτημάτων κα 'ι προβόδων και άλλων αμύθητων
άγα&ών αφθονία περιρρεομένους κτλ . — Der Vergleich mit dem
'Sand am Meere ’ findet sich wieder im ψαμμακόβιοι der Komiker ,
aber auch in Varros Menippeischer Satire (fr. inc . 585 B .).

Z . 4—8] 'Der schaute nicht nach den Sternen . .
3
, | der schürte

nicht bei den Magiern das heilige Feuer, | wie es doch Pflicht ist,
mit Stäben die Gottheit berührend, | er trieb nicht Politik4

, er sprach

1 Schon bei J . Schweighäuser (Animadv . in Ath . IX 1807 S . 499 ) finde ich
nachträglich die Bemerkung : Ninus Assyrius iunior , cum Ninya , ut videtur, con¬
fusus a Phoenice iambographo etc .

2 Modifiziert von J . Sitzler , Burs . Jahresb . 104 ( 1900) S . 104 : τάλαντ
άριϋ·μώ πλέονα κτλ . ; L . Radermacher (De Phoenicis loco : Rh . M . 51 [ 1896]
S . 314 f.) hatte statt dessen eine Beteuerung eingeführt , die ich an unserer Stelle
für unpassend halte : τάλαντ , Άπολλον , πλέονα K . ψ .

3 Ζ . 4 os οΰχ ΐδ’ άβτέρ ’ οϋύ ’ ίδιον ( Ι'βως Scaliger) έδίζητο Naeke (S . 229 : hoc
dicit poeta : Ninum neque vidisse astrum nec, si quando videret, ut fieri non potuit ,
quin aliquoties coelum adspexerit , explorasse) — os oli χεν άβτέρ ’ οΰδ’ Ιδεϊν έδί-
ξητο Lachmann .

4 Ζ . 7 μν&ιήτης ' i . e . orator sive populi ductor’ : Lobeck, Paralipom . Gr .
Gr . 1837 S. 434 A . 56 — ον μην θνητής (Casaubonus) Naeke S . 229 : 'Divinarum
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nicht Recht, | er verstand sich nicht auf Aushebung oder Heerschau’ .
— Bei aller Ungewißheit der Lesung halte ich mit Naeke und
Schneidewin

*

1 so viel für sicher , daß das durch wiederholte Voranstel¬
lung der Negation besonders wuchtig wirkende Sündenregister nach¬
einander die drei von Ninos versäumten Herrscherpflichten des Prie¬
sters , des Richters und des Feldherrn erwähnte. Ich kann darum
weder die Kaibelsche Herstellung der Z . 4 (

’qui neque clupeum neque
hastam [vel 'neque bellum .neque belli gloriam’] quaerebat ’) 2 noch auch
Z . 8 sein γεωλογεΐν statt λεωλογεΐν akzeptieren . In jener Aufzählung
muß der erste extra breit und liebevoll behandelte Faktor unser
höchstes Interesse erregen . Daß das sakrale Moment im Berufe des
Königs voranstehe , hat man schon anderweitig als kynisch notiert
(Joel II S . 378) . Wenn der Dichter fürs Opfer die Gegenwart (und
Teilnahme ) der Magier voraussetzt (Z . 5 παρά μάγοιιή)

3
, so stimmt

das zu entsprechenden , von K . Joel (II S . 165) auf Antisthenes4

5

zu¬
rückgeführten Angaben der Xenophontischen Κνρον παιδεία.

6 Zur
Sprache kommt endlich (trotz des assyrischen Milieus) der persische
Feuerkult , mit welchem nach Joel (II S . 197 . 952) nicht erst der
Stoiker, sondern bereits der 'heraklitisierende’ Kyniker sympathisierte.
Für Phoinix wäre dabei die Tatsache wohl zu erwägen , daß er noch
den stark kynisierenden Anfang der Stoa erlebte und in die Zeit fiel,
wo 'noch in Athen eine διάδοχη Krates Zenon Ariston als die echte
gezählt werden mochte ’ (v . Wilamowitz , Antig. S . 299 ) . — Nach der

rerum incuriam uberius persequitur : tum, omnia uno verbo comprehendens: ov μ.
— ov &νμιητης Bergk .

1 Naeke S . 229 ; Schneidewin S . 228 : . . tria antiquorum regum munera
recenset , sacerdotis, iudicis, imperatoris .

2 Entsprechend vermutet J . Sitzler , Burs . Jahresb . 133 ( 1907) S . 152 : os
ovx B ’ aercLS’ ovS ’ Ιδεϊν εδίζητοι die Sorge um 'Heer und Krieg ’ gehöre an
die erste Stelle . Von den zwei Vorschlägen des Engländers W . Gl. Headlam ,
Journ . of Philol . XXVI 1898 S . 97 f . : os ovx ί'δε ξών άβτέρ ’ ονδ ’ έδίξητο und
os ovx i'S ’ αβτε ’ ονδε vibv έβίξητ o (vgl . Hom . a 3 !) hat den zweiten schon
Sitzler (a . a . 0 .) gebührend widerlegt .

3 Abzuweisen also Kaibels auf das παρ ’ μάγοιβι des Marcianus gegründete
Vermutung παμμάγοιβι (sc . ράβδοιβι) .

4 Unter Hinweis auf dessen angebliche Schrift Μαγιχός (Suid . v .
’Avne&i -

νης) , die man ihm gewöhnlich abspricht (P . Natorp bei Pauly -Wissowa I 2
[1894] Sp . 2543 ) . S . Joel I S . 499 ; II S . 165 f. 212 . 382 . 950 ; Arch . f. Gesch. d.
Ph . 20 ( 13 ) 1906 S . 6 .

5 S . z . B . Xen . Cyr. VIII 1 , 23 οντω δη γιγνάοχωv πρώτον μεν τα περί τούς
&εονς μάλλον έχπονονντα ίπεδείχννεν εαυτόν ίν τούτω τω χρόνω , έπεϊ ενδαιμο-
νέβτερος ην . xal τότε πρώτον χατεβτά&ηβαν οΐ μάγοι , υμνεί τε αεί άμα τη ημέρα
τούς ύύεούς χαϊ i'fhuv αν’ ίχάβτην ημέραν οϊς οι μάγοι ϋ'εοις εϊποιεν . Weitere
Stellen bei Joel I S . 95 .
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negativen Seite von des Ninos Leben kommt ganz kurz die positive,
das bekannte SardanapaLProgramm εβ%·ιε πίνε όχευε befolgend :

Z . 9 f.] 'Aber er war ein Held im Essen und im Trinken | und
im Lieben ; das andre warf er alles weit von sich .

’ — Nochmals also
wird auf die Unterlassungen hingedeutet mit einem kräftigen Aus¬
druck , den man sonst intransitiv brauchte vom letzten Schritte der
Verzweiflung: Theogn. 175 f. ήν (die Armut) δη χρή φενγοντα και
ες βα&νκήτεα πόντον | ριπτεΐν καί πετρεων , Κνρνε , κατ ’ ήλιβάτων.

1

— Es folgt das Ende mit Schrecken . Ninos stirbt . Trostlos ist jetzt
sein Zustand . Es treibt ihn, an die Menschheit eine ernstliche War¬
nung zu richten :

Z . 11] 'Als der Mann nun starb , da hinterließ er für alle den
Spruch .

’ Hiernach müßte gleich diese ρήόις selber beginnen, genau
wie das ρήμα der Geldmenschen im Papyrus aus London (Z . 16 f.,
vgl . o . S . 161) . Statt dessen schiebt sich davor noch ein Vers (12),
der den Stempel sekundärer Erfindung an der Stirn trägt :

'da , wo
jetzt (die Stadt) Ninos liegt und das Grabmal singt’ (αδει Naeke ).
Also der Platz der vermeintlichen Grabschrift soll uns bestimmt
werden , in der Weise der Historiker , welche mit ihrem Sardanapal
zwischen Ninos und Anchialos schwankten, dem Ton eines Phoinix
( s . zu Z . 1 f.) gänzlich zuwider . Lästig berührt uns der Doppelsinn
des Namens Ninos 2

, und die Angabe selber ist überdies falsch : denn
bereits zur Zeit Alexanders hat Ninive längst nicht mehr bestanden .

3

4

Auch der plump konkrete, töricht pathetische Hinweis auf den Grabstein
lag nicht im Plane des Dichters : viel zarter klingt dessen Ausdruck
καταλιπεΐν ρηβιν , der sonst meist bloß die mündliche Nachrede be¬
zeichnet : s . z . B . Luc . dial . mort. 24 , 3 λόγον δε τοϊς άρίότοις περί
αύτοϋ καταλέλοιπεν (Diogenes) άνδρ '

ος βίον βεβιωκως νψηλότερον . .
τοϋ 6ον (Mausolos) μνήματος κτλ .

4. Die Rede hebt an mit einem
feierlich breiten Proömium :

1 Vgl. Luc. Tim . 26 oiSa γονν τινας ■. οντω eov (Plutos ) δνΰέρωτας όντας,
ωΰτε «at is βαϋ 'νκήτεα πόντον φέροντες βρρνψαν αΰτονς και πετρών κατ ’ ήλιβά -
των κτλ . ; Plut . de comm . not . 22 , 8 p . 1069 E αλλ’ αυτοί γε (die Stoiker ) . . It -

γουβιν οτι χρη νόβον φενγοντα μεγάλην . . εις Φάλατταν άφείναι «ai κατά πετρών
ρίπτειν εαυτόν .

2 Frühere Gelehrte hatten wirklich auch hier den König Ninos ver¬
standen : s . Naeke S . 226 vgl . 242 .

3 Niese S . VINf ., vgl. XI f. ; s . auch Luc. Char. s . Contempl. 23 EPM . Ή
Νίνος μεν , ω πορ &μεΰ , άπόλωλεν ήόη «αΐ ουδό ίχνος ΐτι λοιπόν αυτής , ονδ ’ αν
είποις οπού ποτ ’

ην .
4 Vgl . auch Luc. Demon. 4 εκών άπήλίλε τον βίου πολνν νπ '

ερ αυτόν λόγον
τοΐς άρίΰτοις των Ελλήνων καταλιπάν , wo Oaspari (S . 5 A . 8) die Annahme
schriftlichen Nachlasses treffend ablehnt .
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Z . 13— 15] 'Merk ’ auf, ob du ein Assyrer oder ein Meder | bist
oder ein Koraxer oder von den oberen Seen, | ein langhaariger Sinder:
denn ich künde laut .

’ Für den Grundstock des Satzes, die Wendung
άκονβον (13j 1 * ον γάρ άλλα κηρνββω ( 15) hat schon B . ten Brink,
Hipponactea c . XI (Philol. VI 1851 S . 74) Benutzung des bei Kalli -
machos (fr. 92 : II S . 256 Schn .) erhaltenen mutmaßlichen Hipponax -
verses (fr . 13 : II4 S . 465 Bergk)

’Λκονβατ ’ Ίππώνακτος ' ον γάρ αλλ '

ήκω konstatiert . Das αλλά (zu ον γάρ αλλά vgl. noch Herond. VI
101 ; VII 36) durfte Kaibel , wie er nachträglich (Ath. III 1890 praef.
S . XI) selber bemerkte, nicht mit Wilamowitz in άλια verändern.
Warnendes κηρνββω auch im 18 . Kallimachos -Epigramm (A . P . VII
272) 3ff. : χώ μεν εν νγρή \ νεκρός , έγά> δ ’ άλλως οννομα τύμβος
εχων \ κηρνβ6ω πανάληΦες έπος τάδε ’φεύγε &αλά<36η | βνμμίβγειν

’’

κτλ . — Wir haben zwei Paare von Völkemamen: 1 . Assyrer und
Meder ; 2 . Koraxer und Sinder . Denn für die Schweighäusersche
Besserung Σινδός statt Ινδός spricht nicht bloß der Zusatz από των
άνω λιμνών (der auf die Μαιώτις gehen wird ) , sondern auch die
typische Verbindung dieses Stammes mit den nachbarlichen Koraxern:
beisammen standen beide bereits bei Hipponax2, dem also Phoinix
abermals gefolgt ist (vgl . B . ten Brink , Philol. VI 1851 S . 62 f.) .
Das Adjektiv κομήτης (Z . 15) beim Sinder will wohl seine Warnung
erheischende Weichlichkeit akzentuieren (vgl. zu fr . IH Z . 2) . ■— Die
eigentliche ρή6ις teilte sich deutlich in zwei symmetrische Glieder zu
je zwei Versen : im ersten (Z . 16f .) beklagte der König sein eignes
Geschick , im andern (Z . 20 f.) das der Güter, die er auf Erden zu¬
rückließ .

Z . 16 f .]
' Ich, Kinos , war einst Geist , | jetzt aber bin ich nichts3

mehr, sondern zu Erde 4 geworden .
’ — Anscheinend herrscht hier die

Meinung , vom schlechten Menschen bleibe im Tod überhaupt nichts
bestehen. Vgl. etwa Eur . Temenid . fr . 734 S . 590 N .

2 αρετή δε καν

1 Mit diesem Imperativ vgl. etwa noch Kallim. fr . 93 (II S . 258 Schn .)
"Ax o v ε δή τον αίνον έν κοτε Τμώλω | κτλ . ; Hermeias (S . 147 Mein . ; S . 220 Bergk)
hei Ath . XIII 15 p . 563d Άχοναατ ’

, ω βτοίαχες , ΐμποροι λήρον | κτλ.; Susarion
(I S . 3 Κ .) Ακούετε λεφ· Σουΰαρίων λέγει τάδε | κτλ.

2 Κόραξοι : Hippon. fr. 3 S . 461 Bgk. 4 Κοραξιχδν μεν ήμψιεομένη λωπος ;
Σινδοί : fr . 68 A S . 484 (vgl . auch zu fr . 61 S . 482 ) Προς το Σινδιχον διάδψαγμα ,
das nach Meineke (S . 94) ursprünglich lautete : Κοραξιχδν χαϊ Σινδιχδν διάαφαγμα .

3 S . etwa Trag . fr . ad . 95 S . 858 N . 2 (= Com. fr . ad . dub . 1207 : III S . 606 K .)
näaiv 6h Φνητοϊς βούλομαι χαραινέααι \ τονφήμερον ζην ήδέωρ ' δ γάρ &ανών | το
μηδέν έΰτι χαϊ οχιά χατά χ&ονός . κτλ.

4 Vgl . Theogn . 877 f. (1070ab)
"Ηβα μοι , φίλε &νμέ ’ τά% αν τινέρ άλλοι

έαονται | άνδρες , έγώ δέ Φανών γαϊα μέλαιν ’ έβομαι.
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ftuvrj τις ovx άπόλλυτ ca, \ ξη δ ' ούκετ ’όντος δώματος ' χακοϊβι δε |
Άπαντα φρούδα βυνΟ-ανόνΟ·’ νπο χ&ονύς . Lieber1 sähe ich mit andern
bjnischen Zeugnissen (s . z . B . Joel II S . 196 f.) πνεύμα und βωμα
geschieden und den Schmerz der ungern die Erdengenüsse verlassenden
Seele geschildert. Ygl. Diog . ep . 39 S . 254 , 10 ff. He . γίγνεται γούν,
όταν μη μελετηβωμεν άπο&νήβχειν, χαλεπήν τελευτήν άναμενειν η
γάρ ψυχή mg τινων παιδικών απολειπόμενη βνμφοράζει και μετά
άχ&ηδόνος πολλής απολύεται κτλ .

Ζ . 20 f.] 'Meine Güter aber zerreißen Feinde in Scharen | wie die
Bakchantinnen ein lebendes Zicklein .

’ — Das kynische Gleichnis wurde
schon früher (S . 20f .) beleuchtet, und der τόπος vom lachenden Erben 2

3

des Reichen hat auch bereits (S . 94 ) Erwähnung gefunden .
Mitten unter diese traurigen Seufzer des Ninos geriet nun , ge¬

fährlich fürs Verständnis des Ganzen , ein fremder, jener Stimmung
direkt widersprechenderEinschub (Z . 18 f.), ein stümpernder Abklatsch
(vgl. Naeke , Choeril . S . 226) der zunächst vielleicht von einem Leser
an den Rand geschriebenen Worte 'Sardanapals’

: Tode?
’

εχω , cidd ’

εφαγόν τε και ε(μ ') πιον και μετ
’ ερώτων \ τερπν’ εδάην . Wieviel

Mühe haben die Gelehrten geopfert, um dem Interpolator seine Fehler
zu verbessern8 und das formlose Flickwerk entweder auf einen Vers
zu reduzieren 4 oder zu zwei Versen zu ergänzen 5

*

!

1 An eine Korruptel dachte Meineke (Anal . er. ad Ath . 1867 S . 244) : Non
intelligitur quomodo is, qui totam vitam edendo bibendo amando transegit , se nil
nisi πνεύμα fuisse dicere possit ; latet haud dubie vitium, quod tollere forsan aliis
continget.

2 Vgl. etwa noch die Synkrisis (Stob . 93 , 31 : III S . 188 , 31—189 , 2 Μ .) τεΧευ -
τήααντι äh ον γίγνεται πλουαίω πέν& ος ούτε παρά των διαδεξαμένων, έπεϊ χαί -
ροναιν είληφότες, ο ντε μην παρά των μη λαβόντων χτλ . — Auch der gegnerische
Standpunkt , der έπαινος τρυφής, macht sich jenes Motiv bekanntlich zunutze :
s . Theogn . 915 ff. εΐδον μεν γάρ ΐγωγ ’

, ός έφείδετο χονποτε γαατρί | αϊτόν έΧευ-
ύίέριον πΧούαιος ων έδίδον | αΧΧά πρϊν έχτεΧέοαι χατε’βη δόμον "Αϊδος εΐοω , | χρή¬
ματα δ’ άνΦρώπων ονπιτνχών Άαβεν | χτΧ . \ Hör. c . IV 7 , 19 f. (dazu Kießling-
Heinze) cuncta manus avidas fugient heredis, amico \ quae dederis animo·, die
Sardanapal -Grabschrift nach Amyntas (s . o . S . 182 A . 6) : είδώς, . χαΐ ων αν χατα-
Χιπω άγα&ων αΧΧοι εξονοι τάς άποΧανοεις . διό χάγώ ημέραν ονδεμίαν παρέλιπον
τοντο ποιων.

3 Ζ . 18 Ζδαιαα (= έδαιαάμην\)] ύόα-ipa Meineke ; ΐπαιβα Kaibel . — ηειαα]
ήΧενψα Bergk . — Ζ . 19 χώχόββ ’ έράα,ϊην] . . χώχόα ’

ήράα&ην Naeke.
4 So Bergk : ύχω δ’ όχόβον ϊδαιοα χώχόα ’

ήράα&ην (akzeptiert von Meineke)
oder εχα> δ ’ όχόαβ ’ έδαιαάμην τε χήράα &ην . — Β . ten Brink (Philol . VI 1851
S . 219 f.) verband mit diesem Ausweg die unglückliche Idee : weil das ' Trinken ’
fehle, sei hier noch das dreizeilige Phoinix- Fragment III zwischen die Zeilen 18f.
und 20 zu schieben.

5 Naeke (S . 228 . 230 f.) : ίχω δ’ όχόαον ϊδαιβα χώχόα ’
ηειαα | .

χώχόα ’ ήράα&ην : Haec habeo quae edi et quae cecini inter pocula et quae indulsi
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Auch das Ende des Iambos mit seinem packenden Schlußbild
mußte sich später noch eine abstumpfende Zutat gefallen lassen
(Z . 22—24) . Ihr Autor brachte die Rede nochmals auf die doch be¬
reits erledigte Person des Ninos (s . zu Z . 16 f.) . Zwei triviale, unter
sich heterogene Gedanken sind es, die er vor uns auskramt. Erstens
(Z . 22 f.) :

' ich konnte in den Hades weder Gold schleppen noch ein
Roß | noch einen silbernen Wagen ’

; womit man etwa Ps . - Phokyl.
109 f.

*

1 vergleichen mag . Mit der Wahl von Gegenständen , die dem
Ninos notorisch gerade fern lagen (s . zu Z. 8 und fr . III Z . 3) hat
er sich da bedenklich vergriffen . Zweitens (Z . 24) : 'auch ich , der
Mitra -Träger (d . h . ein gekröntes Haupt) 2 liege da als ein Haufen
Asche ’ (statt πολλή Meineke : πελλή) . Benutzt hat er vielleicht Y. 3
des größeren 'Sardanapal’-Epigramms (o . S . 183) : καί γάρ έγω Οπο¬
ύ ύς είμι, Νίνον μεγάλης βαΰιλενβας .

3

III

Ath . X 18 ρ . 421 d καϊ ο Κολοφώνιος δί Φοίνιξ φηβίν

1 Νίνον κάδοι μάχαιρα καί κυλάς αιχμή,
2 κόμη δε τόξα, δήιοι δε κρητήρες,
3 ίπποι δ’ άκρητος κάλαλή 'μνρον χεΐτε ’ .

amori ; Kaibel : ΐχοι δ ’ όκόβον ίήπ
~
} αι6α χώκόβ ’ ήειβα | ήχώκόβ ’ ίφαγον ίπιόν χε)

(vel χώκόβα φάγον πίον χε) χώκόβ ’ ήράβ &ην ; W . Ο. Headlam , Journ . of Philol .
XXVI 1898 S . 98 f . : ίχω δ ’ όκάβον ίήπ

'
γαιβα χώκόβ

’
ήειβα \ ζχώκόββ

’ ί'δωκα

γαβχρϊ
'
} χώκόβ

’ ήράβ&ην .
1 Ps .- Phokyl . 109 f . πλούτον μή φείδον μεμνηβ

’ οχι 9νηχος υπάρχεις ' | ονκ
ϊνι δ ’ εις "Αιόην όλβον καϊ χρήμαχ

’ αγεβ9αι ; auch schon Solon fr . 24 , 7 f . (II 4

S . 50 B .) = Theogn . 725 f. χανχ’ αφενός 9νηχοΐ0ΐ ' χά γάρ περιώβια πάνχα | χρήμαχ
Ι'χων ονδείς ίρχεχαι εις Άίδεω .

2 Vgl . Luc . Nav . s . vot . 40 . . ό πνρεχός ού διαγιγνώβκει 6ε βααιλία όντα
ονδ ’ ό θάνατος δέδιε χούς δορυφόρους , άλλ’ ίπιβχάς , όπόχαν ανχω δοκή , άγει οί-

μώζονχα ονκ αίδονμενος χό διάδημα ; auch Men . fr . inc . 538 (III S . 161 K .) οχαν
είδεναι & ελης βεαυχόν οβχις εΐ , \ ί'μβλεψον εις χά μνήμαϋ· ’ ώς οδοιπορείς . | ίνχαΰϋ· ’

ίνεβχ ’ όβχα χε και κουφή κόνις \ ανδρων βαβιλέων καί χνράννων καί βοφών |
καί μεγα φρονοννχων ίπϊ γίνει καϊ χρήμαβιν | ανχων χε δόξη κ&πϊ κάλλει βωμά-
χων . I καχ ’ ούδϊν ανχοϊς χώνδ ’ ίπήρκεβεν χρόνος (ich vermute : χράνω ) . \ κοινον
χον αδην ίβχον οι πάνχες βροχοί . | προς χαϋϋ· ’ όρων γίνωβκε βαυχόν οβχις εΐ .

3 S . noch Alexis ’Αβωχοδιδάβκαλος fr . 25 (Π S . 306 f . K .) 10 ff. ψύξει βε δαί¬

μων χφ πεπρωμίνω χρόνοι ' | ε'ξεις δ ’ οβ’ άν φάγης χε και πίης μόνα , | βποδός δί
χαλλα , Περικλεής , Κόδρος , Κίμων ; Leonid . ν . Tar . 17 (A . Ρ . VII 740) Ανχά ίπϊ
Κρι '

ι&ωνος εγώ λί& ος οννομα κείνον | δηλονβα , Κρή &ων δ ’
ίγχ &όνιος βποδιά ' \ ό

πριν καϊ Γνγη παριβενμενος όλβον , ό χό πρϊν \ βονπάμων , ό πριν πλονβιος αίπο -
λίοις , I ό πριν — τι πλείω μν &εϋμ

’ ίτι ; παβι μακαρχός , | φευ , γαίης οββης όββον ’ίχει
μόριον .
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'Dem Ninos (Νίνω statt Ntvov Bergk) galt das Faß als Schwert
und der Becher als Lanze , | das Haar als Bogen , als Feind der Misch¬
krug, | als Roß der Wein und als Kriegsruf:

'Salbe her ! ” {χεϊτε Lach¬
mann : κείται Ä) .

Zum guten Glück bewahrt uns hier des Athenaios Flüchtigkeit 1
ein mit seinen drei Zeilen offenbar vollständiges 'Epigramm’ des
Phoinix , ein echtes kynisches παίγνιον . Wieder handelt sich ’s um
den assyrischen Ninos . Diesmal wird ein einzelner , vorhin (fr. II
Z . 8) bloß gestreifter typischer2 Zug seines weibischen Wesens , das
gespannte Verhältnis zu den Waffen gegeißelt , so zwar , daß der
Dichter mit scherzend kühnen Vergleichen Toiletten- und Tafelrequi¬
siten3 ironisch4 als Dinge des Krieges betrachtet. Unter den ver¬
schiedenartigen Themen seiner beliebten Metapher lag dem Kyniker
gerade das militärische Gebiet besonders nahe . Nennt er sich doch
selber mit Stolz einen Kämpfer im Feldzug gegen 'Leidenschaften
und Laster’

: vgl . E . Weber S . 136 ff. 178 . 198 ; E . Norden, Obs.
S . 300ff . ; P . Wendland, Beitr. S . 44 ; Kultur S . 46 ; Joel I S . 375f .,
II S . 574.

5 Da wird ihm in abstrakter Übertragung die Tugend zur

1 Von 'eiaenfressendem ’ Prahlen erzählend nahm er in der Eile unser
Stückchen verkehrt : 'Dem Ninos galt als Paß das Schwert und als Becher die
Lanze ’ etc .

2 Vgl. etwa Dion or. I § 3 . . Σαρδανάπαλλον oix αν ποτέ ήγειρεν ix τον
θαλάμου χαί παρά των γυναιχων ονχ όπως Τιμόθεος ή άλλος τις των νεωτέρων ,
άλλ’ ουδέ Μαρβύ 'ας αυτός ή

"Ολυμπος" δοχεΐ δ ’ ίμοιγε μηδί τής ’Λϋ'ηνάς, εί δυνα¬
τόν , διεζιοΰβης τον αυτής νόμον aipae&cei ποτ ’ <(αν)> Βπλων έχεϊνος, πολύ δ’ αν
πρότερον όρχήβαβ & αι άναβτάς ή φνγείν ' όντως ά&λίως εϊχεν υπό Οζον βίας χαϊ
τρυφής ; IV § 113 τούτον (den δαίμων φιλήδονος) άγαλματοποιδς ή γραφεύς
άναγχαξόμενος ε ’ιχάζειν ονχ αν δμοιότερον αλλω έργάβαιτο ή τω Σνρων βαβιλεΐ
μετ

’ ευνούχων xal παλλαχων Ινδόν διαβιονντι , βτρατοπέδου δε χαϊ πολέμου χαϊ
άγοράς ά&εάτω το παράπαν , dazu Joel II S . 343 . — Im allgemeinen : Kratinos
d . J ., Όμφάλη fr . 4 (Π S . 290 K .) πίνειν μενοντα τον χαλως εΰδαίμονα \ χρείττον
μάχαι δ’ αλλοιβι xal πόνοι μελοι .

3 Umgekehrt erscheint ζ . Β . der loyos als χρατήρ bei Plut . sept . sap . conv.
13 p . 156 D όταν δε τοιοντοι βννελϋ 'ωβιν ανδρες . . , ονδεν ΐργον . . χνλιχος οΰδί
οίνοχοης , άλλ’ αί Μοϋβαι, χαίύάπερ χρατήρα νηφάλιου, ίν μεβω προ9εμεναι τον
λόγον . . ίγείρονβι . . την φιλοφροβννην χτλ . ; der βωφρονιβτής loyos als Dessert in
Lykophrons Satyrapiel 'Menedemos’

(vgl . o . S . 36) .
4 Eine ähnliche Sorte kynischen Vergleiches liegt etwa vor , wenn nach

Ar. rhet . III 10 p . 1411a 24 f. ό Κύων, . τά χαπηλεια (εχαλει ) τά Άττιχά φιδίτια .
5 Vgl . noch Apul . flor . IV 22 vom Kyniker Krates (testim . 3 S . 212 Diels)

. . quod [quomodo Kohde] Herculem olim poetae memorant monstra illa immania
hominum ac ferarum virtute subegisse orbemque terrae purgasse , similiter adversum
iracundiam et invidiam atque avaritiam atque libidinem ceteraque animi humani
monstra et flagitia philosophus iste Hercules fuit , eas omnes pestes mentibus exegit,
familias purgavit , malitiam perdomuit , seminudus et ipse et clava insignis , etiam
Thebis oriundus , unde Herculem fuisse memoria extat eqs .
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' Waffe ’ 1 und die Einsicht zur 'Mauer ’
. 2 Konkreter figurieren auch

die Stücke der kynischen Kleidung und Ausrüstung als 'Götter¬
waffen’ 3, im besonderen der Tribon als Herakleisch .es Löwenfell 4

, der
Stab als Keule 5

, der Ranzen als Schild.
6 — Der Text des Gedicht-

chens ist völlig intakt . Wenn man in Z . 2 die κόμη anfocht und
durch einen weiteren Trinkgeschirr-Namen verdrängte ( κοτύλη Em-
perius, χνμβη Haupt) , befand man sich sicher im Unrecht. Das lange
und gutgepflegte Haupthaar , in unsrem Palle überdies der 'Salbe’
(Z . 3) aufs beste entsprechend7

, bildet ein wichtiges und ständiges
Merkmal des (Weichlings und) Kinäden , welcher deswegen auch gerne
κομήτης genannt wird : καλός κομήτης 8 heißt Ganymed (Luc. deor .

1 Antisthenes D . L . VI 12 αναφαίρετου υπλον ή αρετή. Vgl . Hör . s . II 3 ,
296 f. haec mihi Stertinius , sapientum octavus, amico \ arma dedit , posthac ne
compellarer inultus . S . auch Ps .-Phokyl . 124 f. : οπλον τοι λόγος άνδρί τομώτε-
ρόν έβτι βιδήρον ( οπλον ί.κάβτω νείμε &εός . . 128 λόγον (5 ’ έ'ρνμ

’ άν &ρώποιβιν .
2 Antisthenes D . L . VI 13 τείχος άβφαλέβτατον φρόνηβιν (dazu Ε . Weber

S . 186 A . 1 ) ; Hör. ep . I 1 , 60 f. hic murus aeneus esto , | nil conscire sibi , nulla
pallescere culpa . S . auch Arr . Epict . d. III 22 , 15 (von der αιδώς des Kynikers ) :
τοντο οικία έβτίν αντφ , τοντο &νρα , το ντο οι έπί τον κοιτώνας, το ντο ακότος . —
In schlimmem Sinne Luc. Fugit . 15 . . εν&ύς (ίοώβι κοΰ επί την άκρόπολιν την
εαυτών άναφενγονβι την λοιδορίαν κτλ.

3 Krat . ep . 16 S . 211 He . ωβτε μή . . φεύγετε τον τρίβωνα καί την πήραν,τά &εών όπλα· , 23 S . 213 (Ganymedi : vgl . ο . S . 142 A . 1 ) ένδνβαι δέ τά Αιογέ-
νεια όπλα , οίς κ&κεϊνος άπήλαβε τους έπιβονλέυοντας ; Diog . ep . 34 S . 248 (Olym¬
piadi ) Μή άνιώ . . ον γάρ έβτι ταϋτα (der τριβών und das μεταιτειν) αίβχρά . .,
καλά Si καί οϊα όπλα είναι κατά δόξων των πολεμουβών τω βίω (so Westermann
statt des in P überlieferten κατά δοξουν τών πολεμονντων τ . β . ; Η . Schafstaedt
1892 S . 37 vermutet : κατά δοξών [των] πολεμονντων τ . β .) . Vgl. Krat . ep . 33
S . 215 (Hipparchiae ) κοαμήααβα αυτό (unser Kind) μή ξίφει , ωβπερ ή Αί'ΰ-ρα τον
Θηβέα , αλλά βακτηρία καί τρίβωνι καί πήρα , τοΐς μάλλον δνναμένοις φυλάττειν
άν&ρώπους ξιφών , πέμπε ’Α&ήναξε .

4 Luc. Vit . auct . 8 ΑΓΟ . Ζηλοΐς δέ τίνα ; ΑΙΟΓ . Τον Ήρακλέα. ΑΓΟ . Τί
ούν ούχϊ καί λεοντήν άμπέχη ; το μεν γάρ ξύλου έοικας αυτω. ΑΙΟΓ . Τοντί μοι
λεοντή , τδ τριβώνιον . βτρατενομαι δέ ωβπερ έκεϊνος έπί τάς ήδονάς κτλ . Vgl.
W . Capelle 1896 S 21.

5 Diog . ep. 26 S . 241 He. (Hipponi ) βύ δέ τον τρίβωνα λεοντήν νόει , το δέ
βάκτρου ρόπαλου , τήν δέ πήραν γήν καί 9άλατταν , αφ ’ ής τρέφη.

6 Diog. ep . 19 S . 240 He . (Diog. als Agamemnon) : οκήπτρόν τε γάρ έβτί
μου το βάκτρου καί χλαμνς δ διπλούς τριβών, ή δέ πήρα παρά δέρματος αλλαγήν
[αναλογίαν : Schafstaedt 1892 S. 35] άβπίς . Anderwärts gilt die πήρα als Haus
(Diog. ep. 30 S . 245 , 22 ff. He.) oder gar als 'Land und Meer’ (s . d. vorige Anm.) .

7 Haar und Salbe beisammen schon bei Xenophanes (fr . 3 , 5 f. S . 37 Diels) :
αύχαλέοι, χαίτηβιν άγαλλόμεν ’ ενπρεπέεββιν | αβκητοίβ

’ όδμήν (κόμην : Th . Gomperz,ßeitr . zur Kr . u . Erkl . gr . Schriftst . III : Wien . Sitzb . 83 [1876 ] S . 570 f.) χρίμαβι
δενάμενοι.

8 Vgl. Luc. Saturn . 24 (Böse Wünsche ) παίδας δέ αυτών (der Reichen) τούς
ωραίους καί κομήτας , ονς 'Τακίν&ονς ή ’

Αχιλλέας ή Ναρκίββονς όνομάξουβι ,
. . φαλακρούς γίγνεβϋαι ύπορρεούβης τής κόμης καί πώγωνα φνειν όξνν κτέ .



§ 1 Phoinix von Kolophon 195

dial . Y 5) wie Apollon (XVI 1 ) : dieser hat freilich vor einem Angriff
des Priapos keine Angst (XXIII 2) :

' εχω γάρ μετά της κόμης καί
τόξα ’ (vgl . unser Phoinixfragment) . Ich erinnere an die Verse
ουδεϊς κομήτης όβτις ον ψηνίζεται etc . ( Com. fr. ad . 12 ff. : III
S . 400 K .), an den Samischen Faustkämpfer (Plut . II 8) επί μαλαχία
βχωπτόμενος , επειδή κόμας εΐχεν , an den Buhlknaben Lukians (dial .
mort . X 3), der im Hades mit andern Reizen auch die βα&εΐα κόμη 1

ablegen muß . Besonders ärgert solche κόμη natürlich den Kyon : s.
Arr . Epict . d . III 22, 10 καν ϊδω τινά δρωπακιζόμενον , έπιτιμήβω
αντω , καν το κόμιον πεπλακότα ή εν κοχκίνοις περιπατοϋντα. Er
selber ließ sich darum , wie der Stoiker2

, den Kopf scheren , wenig¬
stens in früheren Zeiten3 : später trug er, vielleicht nach Pythagoristi-
schem Vorbild 4

, nicht mehr bloß den Bart 5
, sondern auch das Haupt-

1 S . auch Straton A . P . XII 192 Ον τίρποναι χόμαι με περιααότεροί τε χί-
χιννοι , I τέχνης, ον φύδεως έργα διδαβκόαίνοι I 7.τ'λ . : Dion or. 33 § 18 μή ο ν ν αυ¬
τόν (Archilochos) οίέΰ&ε ατρατηγόν μεν μή αγαπάν οΐον εί'ρηχε , μηδ’ έν δώματος
μεγέθει χαΐ χόμη τίθεβθαι το τοΰ δτρατηγοΰ όφελος , πάλιν ό ’ άν έπαινέβαι χτλ. \
Ps .-Phokyl . 210 ff. μή μ 'ίν έπ’

αρβενι παιδϊ τρέφειν πλοχαμηίδα χαίτην ] μή κορυ¬
φήν πλέξης μήθ ’ αμματα λοξά κορυμβων \ αροεδιν οΰχ έπέοιχε χομαν , χλιδα(ναίς)
δέ γνναιξίν .

2 S . ζ . Β . Luc . Bis acc. 20 (Stoa) . . υμών τους πολλούς δρω . . έμοϋ . . χατα-
φρονονντας , ότι έν χρω χέχαρμαι χαΐ αρρενωπόν βλέπω χτλ . ; Hermotim . 18
έώρων γάρ αυτούς (die Stoiker ) χοδμίως βαδίζοντας . . αρρενωπούς, έν χρω χουρίας
τούς πλείδτους χτλ .

3 Vgl. das unwiderlegliche Zeugnis des Eubulos über Diogenes als Er¬
zieher (D . L . VI 31) : έν οίχω τ ’ έδίδααχε (die Buben des Xeniades) διαχονεΐβθαι
λιτή τροφή χρωμένους χαϊ ύδωρ πίνοντας , έν χρω χουρίας τε καί άχαλλωπίΰτους
είργάζετο χαϊ άχίτωνας καί ανυπόδητους χαϊ διωπηλούς χαϊ καθ’’ αυτούς βλέπον¬
τας έν τοΐς όδοΐς. Kynisch deuten Kießling-Heinze auch Hör. ep . I 18 , 6 ff. (vgl.
o . S . 35) asperitas agrestis et inconcinna gravisque, | quae se commendat tonsa
cute , dentibus atris , | dum volt libertas dici etc . — Kynisch (nicht stoisch , wie
R . Helm, Luc . und Men. S . 315 f . 318,1 fordert ) muß man jedenfalls Luc. Fug . 27
verstehen : Πρ ’

. . είδετε . . γυναιχα έν χρω κεχαρμένην εις το Λαχωνιχόν, Αρρε¬
νωπήν χαϊ χομιδή άνδριχήν , nachher : άνδράποδον . . νπωχρον, έν χρω χουρ ίαν ,
έν γενείω βαΐίει , πήραν έξημμένον χαϊ τριβώνιον άμπεχόμενον χτλ .

4 Ich schließe aus dem , was Hermipp (Ath . IV 56 p . 163e) vom kynisie-
renden Pythagoriker Diodor von Aspendos (vgl . Zeller Π l 4 S . 286 , 1 ; Susemihl
II S . 330 A . 449 ; Hirzel , Dial . I S . 441 , 1 ; Wellmann b . Pauly -Wiss . V 1 [ 1903]
Sp . 705 Nr . 40) berichtet : Πυθαγοριχός δέ δόξας είναι υμών των χυνιχων τρόπον
έζη , χομών χαϊ ρύπων χαϊ ανυπόδητων . οθεν χαϊ Πυθαγοριχόν το τής κόμης
έδοξαν είναι τινες άπο τον ζΐιοδώρου προαχθέν , ως φηδιν "Ερμιππος .

5 Von ihm allein sprechen z . B . die 'Briefe ’ Aristipps an Antisthenes
(Socr. ep. 9 , 3 S . 617 He. . . πεινήν και ριγούν καί άδοξεΐν ούχ ήθέληδα ουδέ
πώγωνα τρέφειν μέγαν) und Simon (ep . 13 , 2 S . 619 He. ούτω γάρ αν έμε μεν
έθανμαζες, τώς δε έχοντας βαθείς τώς πώγωνας καί τώς ακίπωνας έγέλαδας τας
αλαζονείας, ρυπωντάς τε χαϊ φ& ειριώντας χτλ ) . Auch im Kostüm des Menedemos
(o . S . 170 A . 1 ) fanden wir nur den πώγων υπερμεγέθης.

Gerhard , Phoinix von Kolophon 13
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haar 1 lang und wild , natürlich ungepflegt, so daß dann κόμη in
diesem Sinne neben τριβών πήρα βακτηρία 2 als ein Kennzeichen

kynischen Lebens erschien .
IV

Atb . XI 91 p . 495 d Φοΐνιξ, δ’ δ Κολοφάνιος ίν τοΐς Ίάμβοις ίπϊ φιάλης
τί&ηβι την λίξ,ιν (sc . πελλίς) λίγων όντως -

1 Θαλής γάρ , οβτις αβτέρων όνήιβτος
2 καί των τότ \ ως λέγονβι, πολλ 'ον άν&ρώπων
3 ίων ’άριβτος έλαβε πελλίδα χρνβήν.

'

Das Stück, von Athenaios bloß des Wortes πελλίς wegen zitiert
und mitten aus größerem Zusammenhänge gerissen, bietet gleich im
ersten Vers einen ernstlichen Anstoß. Zu seiner Hebung hat man
verschiedene Wege beschritten . Die einen (Meineke , Bergk3

, Kaibel)
statuierten eine Lücke , Meineke genauer eine solche von einem Vers,
den er nach Kallimacheischem Muster (s . u .) in folgender Weise er¬
gänzte : Θαλής γάρ , οβτις αβτέρων όνήιβτον | [ναντηβιν ενρεν εμπό-

ροιβι Φοινίκων, ] \ καί των κτλ .
4
, scharfsinnig, aber mit der ungelehrten

Schlichtheit des Phoinix schwerlich vereinbar. Andre dachten an
Verderbnis eines Worts . Sie durften dann nur nicht gerade das für
Thaies bezeichnende 5 αβτέρων berühren (άβτέων civium Casaubonus ;
ίβτόρων Haupt) . Lieber änderte ich etwa mit Benutzung des Haupt-

1 Πάγων und κόμη z . B . Luc . Cyn. 1 (vgl . 14) Ti ποτέ . . πάγωνα μεν ίχεις
καϊ κόμην κτλ . (vgl . Wendland , Qu . Mus . 1886 S . 18) ; Them . or. 17 p . 214d—
215 a (vgl. Com . fr . ad . 239 : III S . 453 K .) ό τοιοντον βαβιλεα μή φιλοβοφείν νπο-
λαμβάνων . . περιάγει την ϋ-ειοτάτην των έπιβτημων είς κόμην ϊβως και πάγωνα
καϊ τριβάνιον . Von Sparta : Plut . Apophth . Lac . p . 230 B (Nikandr . 2) Πν&ομενον
δε τίνος , διά τί κομωβι καϊ πωγωνοτροφονβιν κτλ .

2 Krates ep . 23 S . 213 He . (Ganymedi )
"Εως αν φοβή τον τρίβωνα καί την

πήραν και την βακτηρίαν καϊ την κόμην . . , ον πανβει κτλ . ; Iulian . or. VI p . 200D
—201 Α οβτις ovv κννίζειν ίϋ -ίλει , μήτε τον τρίβωνα μήτε την πήραν μήτε την
βακτηρίαν καί την κόμην αγαπάτω μόνον . . , άλλα κτλ . — Τριβών βακτηρία κόμη :
Iulian or. VII p . 225 Β (vgl . Com . fr . ad . 173 : III S . 442 K .) . — Τριβών κόμη·.
Iulian or. VI p . 190 D ; Arr . Epict . d . IV 8 , 34 . — Βακτηρία κόμη : Iulian or . VII
p . 225A (vgl . 223 C) . — S. Gomperz, Gr. D . IP 1903 S . 123 . — Philosophen als
κομήται : Luc . de parag . 50 .

3 Th . Bergk ( 1845 : Kl . Sehr . II S . 561 A . 12 ) spricht vom Ausfall eines 'Worts’.
4 Beifall spendet diesem Vorschlag 'Lachmanns ’ aic Harro Wulf , De fabellis

cum collegii septem sapientium memoria coniunctis qu. er. (Dies . Hai . XIII 1897)
S . 167 A . In zweiter Linie hatte Meineke geraten : Θαλής γάρ , οβτις αβτέρων
όνήιβτος ] [ναντηβιν (vel Φοίνιξιν ) έμπόροιβίν έβτιν, ε | εηρώι*,] j καϊ των κτλ . Später
(Anal. er. 1867 S . 228 ) verwarf er jenen Modus selbst .

5 Vgl. z . B . die kurze Charakteristik Timons (fr . 6 S . 100 f. W . ; 23 S . 189 f. D .)
oiov ft επτά Θάλητιχ βοφων βοφον άβτρονόμημα.
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sehen Gedankens das Pronomen δ eng 1
, wobei man dann auch kein

verbum finitum vermißte 2 : Θαλής γάρ , ΐϋτωρ αστέρων όνψβτος \ κτλ .
3

Der Sinn des Fragmentes wäre jetzt ungefähr der :
'Denn Thaies ,

welcher der tüchtigste Kenner der Sterne war | und unter seinen
Zeitgenossen , wie man erzählt , bei weitem (πολλον statt πολλών
Toup ) | der beste , bekam eine goldene Schale .

’

In mannigfacher Hinsicht können uns die wenigen Zeilen be¬
lehren und anregen . Phoinix erwähnte den Thaies offenbar irgendwie
als Vorbild . Damit gewinnen wir ein neues und wertvolles Zeugnis
für den von K . Joel 4 zweifellos übertriebenen , andrerseits aber z . B .
von R . Hirzel (Dial . II S . 134 f .) und J . Mikolajczak , De sept . sap .
fabulis qu . sei . (Bresl . Abh . IX 1 [1902] S. 25 f .) im Verhältnis zur
allgemeinen Sophistik entschieden wieder zu wenig gewürdigten An¬
teil , den der Kynismos an der Ausbildung der ' Siebenweisenlegende ’

gehabt hat . Thaies selber verdient noch besondre Beachtung . Be¬
kanntlich nimmt man an , daß gerade ihn der wissenschaftsfeindliche
Kyon Antisthenes tadelte und ihm den Namen des φρόνιμος ab¬
sprach .

5 Der mildere Kyniker Phoinix erscheint von solchem Vor¬
urteile frei . Ihm ist Thaies nicht bloß im übrigen genehm . Wie
er im Ninosgedichte (fr . II Z . 4, o . S . 181) die Sternbetrachtung freund¬
lich erwähnte , trägt er auch hier kein Bedenken , des Mannes astro¬
nomische Bedeutung zu preisen . Freilich nur kurz . Denn die Haupt¬
sache bleibt für ihn doch das moralische Muster .

' Bei weitem den
besten der damaligen Menschen ’ nennt er seinen Thaies , wie etwa

1 Yon ihm ging auch B . ten Brink aus , welcher Philol . VI 1851 S . 221
schrieb : vs . primo praestat , semoto molesto illo οβτις , reponere: Θαλής γάρ ενρών
αβτέρων οντ\ ίβτους .

2 Diesem Mangel zu helfen , setzte Th . Bergk (mit Meineke) Z . 3 ΐην statt
ιών ein.

3 Ungern würde ich mich unter Preisgabe des erlesenen und durch die
(Kallimacheische ? Vgl . B . ten Brink , Philol . VI 1851 S . 220 ; Schneider II S . 246)
Parallele bei D . L . I 28 (BafrvxXea . . ίαιβχή-ipai äovvai τφ βοφών όντ}ί'6τω : zur
Lesart vgl . J . Mikolajczak S . 51 A . 1 ) gedeckten δνήιβτος zu dem andern Aus¬
weg entschließen : Θαλής γάρ , οβτις αβτέρων ίην ΐβτωρ .

4 Band II S . 759 — 809 : 'Das kynische Altweisengastmahl . ’
5 Die Hauptstellen : Plat . Theaet . p . 174 A (Anekdote von der thrakischen

Magd) ; vgl . P . Diimmler, Antisth . S . 13 ; Zeller II l 4 S . 289 A . 2 ; Joel II S . 171A . ;
auch Sternbach zu Gnom . Vat . 319 — und Ar . eth . Nie . VI 7 p . 1141b 3 ff. (s . o .
S . 125) ; vgl . Dümmler, a . a . 0 . u . Akad . 1889 S . 247 . — K . Joel kommt übrigens
am Ende zu einem gänzlich veränderten Ergebnis (s . bes . II S . 863 f.) : der Tadel
des Astronomen Thaies stamme gar nicht von dem für ihn eingenommenen
Antisthenes , sondern bloß von einer dem Thaies gegenübergestellten Antistheni -
schen ' Symposionsfigur’

(Bias : II S . 797) .
13
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anderwärts der kynische Herakles gelobt wird ώς αριβτος άνήρ γεγο¬
νός (Tel . S . 20, 8 f. H .) 1 oder Theseus als αριβτος των χα&’ αυτόν
(Luc . Cyn. 13) .

2 Wir fragen jetzt genauer nach der eigentlichen
Pointe. Leider hat man vom weiteren Berichte des Phoinix bloß
noch die Worte (Z . 3) : ελαβε χελλίδα χρνβην. Die enthalten einen
deutlichen Hinweis auf jene so viel und verschieden erzählte Legende
von dem kostbaren Weisheitspreis, welcher bei den Sieben die Runde
macht und schließlich dem Apollon geweiht wird — nach den meisten
Versionen von Thaies als der Gabe erstem und letztem Empfänger.
Auch Kallimachos hatte , dem milesischen Historiker Maiandrios 3

folgend , die Sage gleichfalls choliambisch behandelt, und es lohnt sich
vielleicht, daß wir nach 0 . Schneider ’s (II S . 246 f.) probabler Ver¬
teilung die Reste des Iambos durchmustern. Vom Arkader Bathykles
gestiftet, kommt die Schale zunächst an Thaies (fr. 94 : II S . 259 Schn .) :

’Έπλενβεν ές Μίλητον ήν γάρ ή νίκη
Θάλητος , ος τ ’ ήν ταλλα - δεξιός γνώμη
καί τής άμάξης έλέγετο βτα&μήΰαβ &αι
τους άοτερίβκους , η πλΐουβι Φοίνικες .

Nach den astronomischen Verdiensten des Weisen (sowie einem Exkurs
über seine HeimatV) brachte der Dichter die geometrischen, mit einem
Seitenblick auf Pythagoras (fr. 83 a S . 244) :

Προήγαγεν δ ’ έπϊ πλείβτον
ά ’ξεϋρε Φρνξ Ενφορβος , οΰτις άν &ρώπονς
τρίγωνά τε ακαληνά καί κύκλων έπτα
μήκη ’ δίδαξε «ήδίδαξε νηοτενειν
των εμπνεόντων · οι δ ’

αρ
’

ονχ ΰπήκουβαν
πάντες —.

Aus der Fortsetzung des certamen vernehmen wir noch die Namen
Solon und Chilon (fr. 89 S . 254) 4 :

Σόλων έκεϊνος δ ’ ώς Χίλων ’ άπεβτειλεν .

1 Vgl . Luc. Cyn . 13 . . τον Ήρακλεα τον πάντων ανθρώπων αριΰτον, 9·είον
δί ίίνδρα καί ίλεόν όρϋ'ως νομιβϋ 'εντα κτλ .

2 Ανδρών αριβτος heißt auch Hermodor im 9 . Heraklitbrief (S . 286 , 43 He .)
vgl . ep . 3 (S . 280 ) . .

'Ερμόδωρον ον μόνον αυτών βελτιβτον , άλλα καί Ίώνων
πάντων έξεβάλετε κτέ . — Lukian von Demonax (§ 2) : κ>£ . . ϊχοιεν . . ξηλοϋν έκεϊνον
αριΰτον ών οιδα έγώ φιλοΰόψων γενόμενον .

3 So korrigiert man den Namen [PHG II S . 335 f . fr . 3] bei D . L . I 28
(statt 'Leandros ’

) : vgl . Schneider II S . 246 ; Mikolajczak S . 58 . 61 ff.
4 Auf die beiden konnte Myson folgen wie in den Passungen des Knidiers

Eudoxos und des Milesiers Euanthes (D . L . I 29f .) , und es läge dann nahe , die
ihm geltenden , von Laertios (I 107) fälschlich dem Hipponax (fr . 45 : H 4 S . 477
Bgk .) vindizierten Choliamben : Καί Μύθων , ον ώπόλλων [ άνεΐπεν άνδρών
αωφρονέβτατον πάντων als Kallimacheisch hierher zu beziehen . Gegen diese (wie
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Den Schluß macht wieder Thaies (fr. 96 S . 261) :

Πάλιν το δώρον ig Θάλητ’ άνώλιο&εν ,

der nun die Gabe dem Gott schickt mit der Inschrift (fr. 95 S . 260) :
' Θάλης με τψ μεδενντι Νείλεω δήμον
δίδωβι, τούτο δίς λαβών άριβτεΐον .’

Der Vergleich mit Kallimachos hat unsern Blick für die Verse des
Phoinix

*

1 geschärft. Können wir auch das Verhältnis der beiden Ge¬
dichte zeitlich nicht sicher bestimmen 2

, klar wird jedenfalls ihr ge¬
waltiger Unterschied in Stimmung und Tendenz . Dort ein gelehrter,
literarhistorisch interessierter Poet, welcher eingehend und künstlich3

den Kampf der Weisen darstellt4
, hier ein Lebensphilosoph, der aus

der Fabel ein Faktum als sittliches Beispiel herausgreift : den edlen
Thaies , wie er sich, frei von Habgier, der goldenen Schale zugunsten
der Götter entäußert .

5
V

Ath . XI 91 p . 495 e (vgl . 0 . S . 194) και iv αλλω δε μέρει φηοίν '

1 εκ πελλίδος f δε ) τάργανον κατηγνίης
2 χωλοίβι δακτνλοιβι τήτε’

ρΐ] βπενδει ,
3 τρεμων οΙόν περ έν βαρηίω νωδός .

ich erst nachträglich bemerkte , schon von B . ten Brink , Philol . VI 1851 S . 223

geäußerte , von Th . Bergk , a . a . 0 . ; R . Hirzel , Dial. II S . 133,1 ; H. Wulf S . 189 , 2

[vgl . Mikolajczak S . 10 . 13 ] ohne Beweise bekämpfte ) Vermutung könnte m . B.
höchstens D . L . I 41 sprechen , wonach bei Leandros (= Maiandrios ?) Myson ge¬
fehlt hat .

1 B . ten Brink (Philol . VI 1851 S . 220) geriet auf den Einfall , sie dem
Phoinix überhaupt nicht zu lassen (

'nam utrumque poetam eandem hanc fabulam
choliambis explicuisse non verisimile est ’ !) und auf Kallimachos überzuschreiben
(als vorletztes Fragment des Sieben-Weisen -Iambos) .

2 Die von Th . Bergk (Kl . Sehr . II S . 560 f . : 1845) vorausgesetzte Priorität
des Phoinix ist mindestens wahrscheinlich .

3 Gesucht , fast dunkel z B . des Pythagoras Bezeichnung als Φρνξ Ε ’ύφορ -

βος , die einen Meineke tatsächlich täuschte. Von einem andern Stück der
Kallimacheischen Choliamben (fr . 86 : II S . 249 Schn.) urteilt Plutarch ( de plac .
phil . I 7 p . 880 E) : rhv δ’ Ενήμερον και Καλλίμαχο s δ Κνρηναΐος αίνίττεται ίν

τοϊς Ίάμβοις γράφιον κτλ.
4 Ich verstehe nicht , wie R . Hirzel (Dial . H S . 137 A . 2) mit B . ten Brink

(Philol . VI 1851 S . 220 : ' ludicrum carmen’
) in unsrem Iambos eine ' Verhöhnung ’

der sieben Weisen annehmen kann .
5 Darauf lief die Anekdote beim Phoinix vermutlich hinaus . Vgl. etwa

den frommen, die Götter mit Weihungen reichlich bedenkenden Xenophon (D . L .
II 51 f.) oder die Mahnung des Horaz (c . III 24, 45 ff.) : vel nos in Capitolium , |
quo clamor vocat et turba faventium, \ vel nos in mare proximum \ gemmas et la¬

pides, aurum et inutile , | summi materiem mali, ] mittamus, scelerum si bene paenitet .
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Also ein weiterer Beleg für den Ausdruck πελλίς , welchen
Phoinix dem Hipponax entlehnte (vgl . B . ten Brink, Philol. VI 1851
S . 49) ! Wieder ein vorn und hinten abruptes Fragment, vom Thaies¬
gedichte natürlich zu trennen 1

, beschädigt wohl nur in V . 3, den wir
nachher besprechen . Bisher verkehrt 2 oder gar nicht gedeutet, er¬
weist sich ’s als ein wertvolles Stück von der kynischen Charakteristik
eines Geizhalses :

’
<T rnd) 3 aus zerbrochner4 Schale spendet er sauren

Wein | mit lahmen Fingern mit der einen Hand , | zitternd wie ein . .
im Nordsturm.

’

In Frage steht sein Verhältnis zu den Göttern : ein auch ander¬
weitig geläufiger τόπος (s . schon o . S . 165) . So weiht der ανελεύ¬
θερος als Spielsieger dem Dionysos eine Binde von Holz (Theophr .
ch . 22, 2), und zur μικρολογία gehört es (ch . 10, 3), άπάρχεο&αι έλά-
χιΟτον τη Άρτέμιδι των βννδειπνονντων . Bei Lukian (Iup . tr . 15)
entrüstet sich Zeus ob dem Knicker Mnesitheos , og έκκαίδεκα ίϊεονς
έϋτιών άλεκτρνόνα μόνον κατέ&νβε , γέροντα κάκεϊνον ηδη καί κορν-
ζώντα , και λιβανωτού χόνδρους τέτταρας εν μάλα ενρωτιώντας , cbg
αντίκα έπιββε6&ηναι τω αν&ρακι, μηδε όδον άκρα τη ρινί όΰφρέδ&αι
τού καπνόν παραοχόντας , και ταντα έκατόμβας δλας νπιβχνονμενος ,
οπότε η νανς ηδη προβεφέρετο τω βκοπέλω καί εντός ην των ερμά¬
των , und umgekehrt heißt ’s bei Horaz (s . II 3 , 164 f .) : non est periurus
neque sordidus : immolet aequis | hic porcum Laribus ; verum ambi
tiosus et audax . Solch knauserndes Opfer 5 geht selbst einem Kyon
zu weit . Mit Sokrates (Xen . Mem . 1 3, 3) übt er den Grundsatz :
Καδδνναμιν δ ’ έρδειν ιέρ α&ανάτοιβι ίύεοίβι (Joel I S . 554 ; II S . 209.
728,1 . 775 f.) ; vgl. Epiktets Ench. 31, 5 βπένδειν δε και ϋ~νειν καί
άπάρχεβ%αι κατά τά πάτρια εκάβτοτε προδήκει κα&αρώg καί μη
έπιβεβνρμένως μηδε άμελως μηδέ γε γλίβχρως μηδε νπερ δνναμιν .
— Betrachten wir nunmehr die einzelnen Züge:

1 Schneidewins und Meinekes Irrtum berichtigten Bergk ( 1845 : Kl . Sehr. II
S . 561 A . 12 ) , Haupt (1847 : Opusc. I S . 235 ) , B . ten Brink (Philol . VI 1851 S . 49) .

2 B . ten Brink , Philol . VI 1851 S . 49 dachte an einen Trunkenen : de ebrioso
homine agitur , non de Thalete.

3 Se (Schweighäuser , Schneidewin , Kaibel) ergänze ich lieber als γάρ
(Meineke, Bergk).

4 Z . 1 και τηγνίης A : corr. Porson.
5 Dem Egoismus der menschlichen Opfer gilt auch Men. Ανοχολος fr . 129

(III S . B8 f. K .) og &VOV61 & oi τοιχώρνχοι9 J χίΰτας ψεροντες? οταμ,νι , ονχϊ των
Ό'εώΐ' j ενεχ τ αΧΧ εαντων ο λιβανωτός ενΰεβές , [ χαϊ το itoitavov τοντ* ίίλαβεν 6
O’eog έτίϊ το 7tvQ j ατΰαν έτιιτε &εν ’ οι dh ttjv όΰφνν αχραν j χαϊ την %ολΐ]ν όΰτα τ
αβρωτα τοΐς & εοΐς \ iiitfriv τες αντοϊ ταλλα χαταπίνονύ ’ άεί.
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Z . 1 εκ πελλίδος κατψγνίης ] Der Geizige nimmt keine Schale

von Gold oder Silber, die doch seinem Reichtum entspräche . Wie
HoraZens Opimius (s . II 3, 142 ff.) zum Trinken die trulla Campana ,
benutzt er zur Spende das der Armut eigene 1

, sonst gegenüber dem
Luxus vom Kyniker selber empfohlene 2

3

Tongeschirr: und sogar das
ist nicht ganz : ein typisches Merkmal äußerster Dürftigkeit . Vgl.
die Worte Theopomps über seinen Landsmann, den Chier Theokrit

(fr. 276 : KBG I S . 325 A) : εξ αργνρωμάτων δε καί χρνβών πίνει καί

τοΐς βκενεΟιν χρψαι τοίς έπϊ τής τραπέζης ετέροις τοιοντοις , 6 πρό-

τερον ονχ όπως εξ αργνρωμάτων [ουκ] εχων πίνειν , άλλ ’ ονδε χαλ¬
κών , άλλ’ εκ κεραμεών και τούτων Ενίοτε κολοβών . — τάργανον ]
Ein lydisches Wort (Hes . s . v) , welches Phoinix vielleicht von

Hipponax entnahm (s . B . ten Brink , Philol . VI 1851 S . 49) wie
Kallimachos (fr . 88 : II S . 253 f. Schn . ; vgl . Hippon. fr. 102 : II4

S . 493 Bgk.) das synonyme άλίβας . Den 'Säuerling’ finden wir
wieder bei den avari des Horaz : s . II 3, 142 ff. pauper Opimius argenti
positi intus et auri \ qui Veientanum festis potare diebus \ Campana
solitus trulla vappamque profestis , | eqs . ; 2, 55 ff. Avidienus , | cui

canis ex vero ductum cognomen adhaeret , | quinquennis oleas est et sil¬

vestria corna , | ac nisi mutatum parcit defundere vinum etc . (vgl.

Heinze , Diss . 1889 S . 25) . Hinzu kommt s . II 3, 115 ff. si (quis)
positis intus Chii veterisque Falerni | mille cadis , nihil est , ter centum

milibus, acre | potet acetum . . 120 nimirum insanus paucis videatur etc .,
eine Stelle, die man für Aristonisch oder Bionisch hält (Heinze 1889
S . 26) und mit Plut . de tranqu . an . 8 p . 469 BC vergleicht : ( Ti . . τα
κάκιβτα τών Ιδίων Οννάγεις . . ;) ονδεν τι τον Χίον βελτίων γενόμενος ,
ög πολνν και χρηΟτ

'ον οίνον πιπράβκων^ εαντω προς τ 'ο αριβτον
όξίνην έξήτει διαγενόμενος .

Ζ . 2 χωλοϊβι δακτνλοιβι τήτέρη \ Die 'lahmen Finger’ zugleich
mit, dem 'Zittern’ des folgenden Verses erhalten eine treffliche Er-

1 Vgl. das vom Nachbar entwendete κεραμεονν τρνβλίον des darbenden

Mikkylos (Luc . Somn. s . Gail. 14) .
2 S . etwa im Lukianisehen Gastmahl ( 14 ) den Kyniker Alkidamas Sg τον

χρνΰον καϊ τον άργυρον άαοβκώχτων ' ήρώτα γοϋν τον Άριβταίνετον , τί βούλονται

αντω ai τοβανται καί τηλικαϋται κύλικες τών κεραμεών ίβον δυναμένων , Paral¬

lelen bei Helm S . 262 A . 1 . Dazu : Plut . de vit . aer . al . 2 p . 828 A ίκχώματα

έχεις , χαροψίδας άργνράς , λεκανίδας ' νχόϋνν ταντα τή χρεία ■ την δέ τράπεζαν ή

καλή Ανλϊς η Τένεδος άντικοβμήΰει τοΐς κεραμεοίς κα&αρωτέροις οϋβι τών άρ-

γύρων , 3 p . 828D όντως ήμΐν ό &εος δίδωβι ξυλίνην τράπεζαν και κεραμεαν

λεκάνην καϊ τραχύ Ιμάτιον , έαν έλεύ& εροι ζην έϋ-έλωμεν .
3 Anders der αίΰχροκερδης Theophraste (ch . 30 , 5 : ο tos) οίνοχωλών κεκρα-

μένον (
' geschmiert

’) τον οίνον τω φίλω &χοδοβ & αι .
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läuterung durch das Versprechen , welches der Kyniker Krates einem
Kandidaten erteilte (Tel . π . Λεν . κ. πλ . S. 28, 6—10 ; vgl . Prol . S . XX) :
' δννήΰη’

Ψ γίβι '
T° φαΰκώλιον ραδίως λϋβαι και τη χειρι έζελων ενλντως

δούναι, και ούχ ωΰπερ νυν βτρέφων κα \ μέλλων και τρεμων , ωβπερ
οί Λαραλελνμένοι τάς χεΐρας· αλλά και πλήρες ον αντο όντως 1
όψει και κενονμενον Ιδιον ονκ όδννήϋη κτέ . Anschaulich wird uns
gezeigt , wie zögernd und hart sich des Geizigen Hand zum Hergeben
auftut . So dürfen wir jetzt wohl das Eupolisbruchstück verstehen
(Προΰπάλτιοι fr. 247 : I S . 325 K.) : ότι χωλός την χεΐρα βν βφόδρα ,
möglicherweise auch ein zweites (fr . inc . 343 S . 348 ) : οτι χωλός έβτι
την ίτεραν 2 χειρ’ ον λέγεις, und am Ende hatte sogar schon χειρόχω -
λος bei Hipponax (fr . 139 : II4 S . 499 B .) 3 diesen Sinn . Wie von
der 'lahmen ’ oder 'gelähmten ’

, ist anderwärts die Rede von der
'krummen ’ oder 'gekrümmten ’

, auch von der 'eingezogenen ’ 4 Hand.
Aufs Heischen bezieht sich Zenob . Ath . II 37 : Κνλλον πήραν αντη
παραπληγία έβτι τή 'εμβάλλεται εις κνλλήν ’

, επει καί οί αΐτοΰντες
την χεΐρα οντω Οχηματίξονΰι . Der Kyon Diogenes (D . L . VI 29)
έλεγε . . δεΐν τάς χεΐρας επί τονς φίλονς έκτείνειν μή βνγκεκαμμέ -
νοις τοΐς δακτνλοις, und Sirach (IV 31) mahnt : μή έβτω ή χειρ βον
Ικτεταμένη εις τό λαβεΐν καί έν τώ άποδιδόναι βννεβταλμένη . Dem
Physiognomiker (Adam . II 5 : I S . 354 , 4 f. F .) gelten δάκτνλοι βνν -
εβτραμμένοι als Symptom für πάνονργοι κακοήθεις φιλοχρήματοι. 5

Z . 3 τρεμων ] 'Zitternd ’ erscheint sonst gewöhnlicher der super¬
stitiosus 6 ·. Plut . de superst . 9 p . 169 E (vgl . Hense , Tel . Prol . S . XLIX A.)

1 όντως erklärt 0 . Hense (brieflich ) deiktisch : ' nur so ’ . Unnötig die
Gomperz’sche (Wien . Sitzb . 139 [1898 ] I S. 11 ) Vermutung : άτνφως.

2 Vgl. bei Phoinix τήτέρη , welches A . Meineke (Anal . er. 1867 S . 228 ) durch
τήιιίρτ} ersetzen wollte : ut diei libatum esse dicatur .

3 Anders B . ten Brink , Philol . VI 1851 S . 46 ; H . Flach , Gr. L . II S . 561 .4 So erklärt sich vielleicht auch die (von Sittl , Gebärden S. 97 zweifelnderörterte ) Geste, welche die Aristophanes - Scholien 'zur Klage des Demos , daßihm der Paphlagonier 'nur so ein bischen ’ vom Kuchen abgeschnitten ’
(Equ . 1220

ίμοι δ’ ΐδωκεν άποτεμών τυννουτονί) notieren : συλλαβών τούς δακτύλους, φηβΐΦαεινός, &ντϊ τοΰ μικρόν.
5 Erwähnt sei auch die dem Geldmenschen eigene Handstellung des Rech¬nens , z . B . Luc. Tim . 13 (Zeus zum Plutos ) : ωχρός ήμϊν έφαίνον και φροντίδοςα.να.1ιλεως , βυνεαπακώς τονς δακτύλους προς τό ϋΦος των λογισμών κτλ . : Dionor. IV § 92 (Der δαίμων φιλοχρήματος) άρπακτικόν βλεπων, άεΐ κινών τονς δακτύ¬λους, ήτοι την ααντον λογιξόμενος ουσίαν ή των άλλων τίνος κτλ . ; Sen. ep. 88, 10numerare docet me (sc . geometres ) et avaritiae commodat digitos potius quamdoceat nihil ad rem pertinere istas computationes etc . (Vgl . C. Sittl , Gebärden1890 S. 253 A . 1) .

t
6 Vgl. D . L . VI 48 (Diogenes) λέγοντος δ ’ αύτώ τίνος ίσχνρώς δειΰιδαίμονος'

W πληγή την κεφαλήν βον διαρρήξω’ Ίγώ δέ γε’ είπε 'πταρων ύξ άριστερώντρεμειν βε ποιήσω
’’.
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έότεφανιομένος ώχριΰ , &ύει και φοβείται, εύχεται φωνΐ) παλλομενΐ]
και χερβιν επι &νμια τρεμονόαις. — οϊόν περ έν βορηίω νοι0ύς\ Das
wohl als Zeichen häßlichen Alters 1 begegnende Beiwort νωδός 2 (zahn¬
los) hat man längst als Verderbnis empfunden . Das kynische Bild
verlangt ein konkretes Substantiv. Meineke Γλωπος = αλωπος , άλώ-
mjl) 3 undKaibel (πώλος ) dachten an Tiere . Mir dünkt wahrscheinlich
der Name eines Baums . Das häufige Gleichnis vom sturmgepeitsch¬
ten Baume braucht keine Belege . Ein besonders geeignetes Beispiel
(mit 'Nordwind ’ und 'zitternden’ Eichen) bietet Hör. epod . X 7 f.
insurgat Aquilo , quantus altis montibus [ frangit trementis ilices. So
möchte ich statt νωδός vermuten: λωτός . Der Lotosbaum z . B . bei
Varro , Men. S . Farmeno fr . 390 B. caeditur lotos alta, alta fros deci¬
dit J Palladis platanu’ ramis.

Wir haben die Fragmente des Phoinix durchgegangen, und über¬
all hat sich uns der Eindruck eines populären, gemäßigt kynischen
Moralisten bestätigt . Als Dichter nimmt unser Held in der Literatur¬
geschichte ein ziemlich bescheidenes Plätzchen ein . In dem kleinen
für uns kontrollierbaren Teil seiner Werke konnten wir neben der
Anlehnung an den Volksbrauch (fr. I) mehrfach den Einfluß des
alten Hipponax bemerken . Auch tragische und komische Sprache
und Verskunst wirkt bei ihm nach. Die Themata wie ihre Dar¬
stellung halten sich durchweg in den ausgetretenen Bahnen des zeit¬

genössischen kynischen Schrifttums, und am stärksten spürt man
diese Abhängigkeit, formell wie inhaltlich, da, wo er den eigentlichen
Ton der ' Diatribe ’ anschlägt (P . Heid .) . Ein Zufall mag schuld
sein , daß alle uns erhaltenen Stücke im Grunde ein und dieselbe

Frage behandeln: Περί πλούτον. Der Mißbrauch des Reichtums zu

1 Plut . Stoic . abs . poet . dicere 3 p . 1058 A Kai τον Όδνααέως ή Άδηνα την
ρνβότητα και φαΧακρότητα xai άμορφίαν άφήρηχεν , οττως φανείη καλός ' ο Sk τον -

των Οοφός , ονχ απολείποντας το 6ώμα τον γήρως , άλλα χαϊ προβεπιδεντος χαι

προοεπιχωΰαντος , μενών κνρτός , αν οντω τνχη , νωδός , έτεροφδαλμος , οντ αίβχρος
οντε δνϋμορφος οντε κακοπρόοωπός έ<ΐτι 1’ : vgl . Luc . dial . mort . VI 2 μηδέ ζην

μέν (sc . έχρήν ) τον νπέργηρων όδόντας τρεις ΐτι λοιπονς έχοντα , μογις ορώντα . .,

άτιοϊΐνήύ '/.ει i ' Sk . . νεανι6χονς \ IX 2 έγέλαΰα ' έραΰτάς Οτι (sc . είχες ) τηλικοντος ων,
όδόντας τετταρας έχων ;

2 Auch mit νωδής (träge ) wäre nicht geholfen : s . Luc . de luctu 16 Τί μοι

λοιδορή . . ; ή διότι μή τοιοντοβϊ γέρων έγενόμην οίος εί αν , φαλακρός μεν την κε¬

φαλήν , την Sk όιΙ ' ΐν έρρντιδωμένος , χνφός καί τα γόνατα νωδής χαι ολως νπο τον

χρόνον ααδρος χτΧ . ;
3 Später (Anal . cf . 1867 S . 229) machte Meineke noch den weiteren Vor¬

schlag : τρέμων olov γέρων βορηίω νωδός .
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Luxus und Üppigkeit (P . Heid . ,
· fr . II . III ) wie auch sein Nichtgebrauch

(fr . V) werden getadelt und demgegenüber empfohlen sein rechter
Gebrauch (fr . I. IV ) . Über den Umfang und die Anlage der 'Iamben ’
des Phoinix fehlt es an sichrem Bericht. Daß sie mehr als ein
Buch umfaßten , entnehme ich der Notiz des Athenaios zum Ninos -
gedicbt (o . S . 181 ) : έν τφ πρώτω (sc . βιβλίω ) των Ιάμβων . Wenn
fr . II im ersten Buche stand , so darf man wohl ein gleiches vom
Iambos des Papyrus vermuten . Vielleicht hat er dort geradezu den
Anfang gebildet. Er allein gibt ja die möglicherweise als Widmung
zu denkende Anrede an Poseidippos .

§ 2 Die Choliambendichtung

Unser Fund bringt neue Choliamben . So vielfach diese eigenartige
Gattung nach verlässigem Zeugnis 1 im Altertum gepflegt ward , so
dürftig waren früher die erhaltenen Reste .

2 Erst Ägypten hat auch
hier die Bestände vermehrt und unsre Kenntnis vom Entwicklungs¬
gang der Choliambik 3 gefördert.

Zwei Haupttatsachen konnten schon bisher als gesichert gelten4

5

:
daß sie um die Mitte des sechsten vorchristlichen Jahrhunderts im
ionischen Kleinasien entstand6 und daß sie dann erst nach etwa zwei -

1 Marius Victorinus , art . gr . III S . 136 , 30 Keil (Gramm . Lat VI) : choli¬
ambos multi veterum scripserunt·, vgl . M . Ficus (ο . S . 182 , 1) S . 812 .

2 M . Ficus (S . 813) rechnete noch 1889 im ganzen mit ca. 300 vorbabrianisch
griechischen Choliamben.

3 Die alten Choliamben zitiere ich nach A . Meineke ( 1845 : s . o . S . 177 A . 1 ) ,
daneben die voralexandrinischen Stücke nach Th . Bergk ’s Poetae Lyrici (II 4 1882)
und die späteren nach des gleichen Autors Anthologia Lyrica ( *1868 ) . — Die
Fragmentsammlungen von I . H. Knoche (Herford 1842 . 1845 ) und Kossignol
(Paris 1849 ) sind mir nur dem Namen nach bekannt . — Erster Versuch einer
Vereinigung der Choliambiker in Th . Gaisford’s Hephaistion 1810 S . 252—257 .

4 Der einzige Verfechter der Kontinuität choliambischer Dichtung , B . ten
Brink (Hipponactea c . XIII : Philol . VI 1851 S . 216 ) bedarf keiner Widerlegung .
— Mit der ins fünfte Jahrhundert gehörigen Ananios-Reminiszenz des Komikers
Eupolis (Eupolis Βάτιται fr . 13 , II 1 S . 451 Mein. ; fr . 74 , I S . 275 K . άνόβια
παβχω ταντα val μα rag Ννμφας . | B . πολίοϋ μεν ονν δiv.aiu ναϊ μα τας κράμβας.

Ananios fr . 2 S . 133 Μ. ; 4 S . 502 B . Kal öh ποΧΧον άν& ρώπων \ t-γώ φιΧειο μά-
Χιβτα , ναϊ μα την κράμβην; s . Meineke S . 135 f. ; Bernhardy II l 2 S . 1856 S . 469 ;
Crusius, De Babr . aet . 1879 S . 165 A . 1 ; Ficus S . 811 A . **

) vergleiche das ana¬
loge Zitat bei Epicharm (Γα καί θάΧαΰϋα fr . 25 S . 95 Kb . val μά τάν κράμβαν),der an einer zweiten Stelle (Ήβας Γάμος fr . 58 S . 101 Kb .) den Ananios mit
Namen nennt (vgl. Crusius, P . -W . I 1894 Sp . 2057 , 9 ff. — Über Diphilos
s . u . S . 213—215 .

5 An die vermeintlichen Choliamben bei Semonides von Amorgos (fr . 18 ,II 1 S . 455 Bgk . καί ΰανΧα βαίνων, ϊηπος ώς κορο)νί\τ\ης ; vgl . Meineke, Choliamb.
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